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No. 96. Mittwochs den 15. Auguſt 1827. 


— 


2916 3323 3416 4687 4752 5023 5360 5688 
5845 6828 7760 8028 8577 9115 10336 11134 
12363 12694 13092 14875 15429 15453 16391 
16529 17232 17321 18884 19361 19562 19686 

2287 2a9at 20819 21314 21513 22130 22195 


Klaß e und dem Schulen Haff ? zu Breitenha> | 22817 22921 23263 24288 24482 25231 26454 
f Pasten Begierungebeirt Magdeburg das all⸗ 26663 26886 27242 27606 27792 27962 28651 
Y be Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen une 29583; 100 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 
1 x 486 928 951 957 1442 1444.1540 1626 1869 
s Königs, Mafeftät haben den bisherigen 2 


a 2282 2291 2476 2487 3213 3915 3949 4141 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophl⸗ 4230 5167 5316 5431 6304 6423 6797 70:2 
Fakultät der hieſtgen Univerſitaͤt, Doktor 7145 7467 7917 8211 8235 8256 8536 8837 
Mann, zum ordentlichen Profeſſor in der 8870 9292 10300 10466 10821 10919 1094 
ten Fakultat zu ernennen und die für ihn 10973 11342 11705 11964 12061 12512 12663 

— 5 9 Ulerhöchkfeibft zu voll⸗ 13272 ‚nr nn 15144 16404 16441 
Dei der am aten, Sten, 7ten und gten d. M. 


16518 17005 17048 17478 17895 180 ER 
5 18618 18662 18706 19139 19726 1 

5 en Ziehung der aten Koͤnigl. Lotterie zu 

Ei in Courant, in Einer Ziehung, 


20242 20772 21245 21324 21542 22345 27360 
22396 22744 22848 22982 23448 24403 24687 
24814 24840 25009 25013 25539 25776 25946 
25973 26085 26152 26315 27413 27507 28184 
29367 29454 29865 und 29969. 2 
In Mainz wurde das Geburtsfeſt Se. Mal, 
des Königs von Preußen von der Garniſon mit 
großer Feierlichkeit begangen. Schon am Vor⸗ 
abend deſſelben erfreuten die K. K. Oeſtreichiſchen 
und K. eee Regiments⸗Muſikkorps mit 
der Aufführung gut gewählter Tonſtuͤcke bei Salz 
kelſchein vor dem Gonvernements⸗Pallaſte. Au 
Morgen des Feſtes kuͤndigte der Donner der Ka⸗ 
nonen von den Waͤllen die hohe Feier an. Um 
10 Uhr verfammeite ſich die Garniſon in einer 


N 8 der iſte Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf 
5 bon 12937 der naͤchſtfolgende eee 
a e Thlr. auf No. 10996) 3 ne zu 
3 8 Thlr. fielen auf No. 38 9892 und 25218; 

105 ewinne zu 1500 Thlr. auf No. 3734 11014 
Die 25249 und 288267 10 Gewinne zu 1000 
AIs auf No. err 3453 7097 9994 11401 
winde 17509 17816 23331 und 23957; 20 Ger 
20696 7 200 Thlr. auf No. 231 832 8628 275 

2950 28879 12936 13856 16100 16575 16743 
28009 20532 21227 22318 23733 24512 25173 
No. und 29597; 60 Gewinne zu 150 Thlr. auf 
4 892 1462 1496 1809 2238 2391 2821 


Kirchen⸗Parade und alle Civil⸗ und Militair⸗ 


Behörden, fo wie die diplomatiſchen Perſonen 
zu einem feierlichen Gottesdienſt in der Peters⸗ 


kirche, an deſſen Schluſſe abermals Geſchuͤtzes⸗ 
falven erfolgten. Um 2 Uhr war große Tafel 
bei dem Hrn. Vice⸗Gouverneur Koͤnigl. Preuß. 
Geueral⸗Keutenant v. Carlowitz. a 


Oeſter reich. ® 

Teplitz, vom 3. Auguſt. — Geſtern Abends 
als am Vorabende des Geburtsfeſtes unſers er⸗ 
babenen Kurgaſtes, des Hrn. Grafen von Rup⸗ 
pin, ſollte die dankbare Stadt Teplig beleuchtet 
ſeyn, auch ein Chor abgeſungen werden. Der 
bohe Kurgaſt war aber zu einer e ver⸗ 
reiſt. Heute Mittags verſammelte ich - eine 
große Geſellſchaft zu einem frohen Mahle im 
Gartenhauſe, wo die Geſundheiten beider freund⸗ 
und verwandtſchaftlich verbundenen Monarchen, 
Franz und Friedrich Wilhelm, ausgebracht wur⸗ 
den. 
von Donnersmark einen Ball im Gartenhauſe. 


Deut ſchland. 
Hamburg, vom 10. Auguſt. — Weitzen 
hat ſich bei anhaltend geringer Zufuhr und unbe⸗ 
deutendem Umſatze feſt im Preiſe behauptet, auch 
find einige Kleinigkeiten zur Verſendung begeben 
worden. Mit Roggen bleibt es noch immer 
ille. 
= behauptet fie Hd) doch ziemlich im Preiſe. 
Die Ungewißheit, was über Hafer am ı5ten d. 
in England beſtimmt werden wird, hat die Kaͤu⸗ 
fer hier vom Markte entfernt und die Preiſe 


neuerdings gedrückt. Für Erbſen wenig Frage. 
Nappſaamen iſt fortwährend ſehr geſucht. In 


Rapp⸗ u. Leinkuchen keine erhebliche Veränderung. 

Als ein Beweis von dem jetzigen Werthe des 
Grundes in einer gutgelegenen Gegend dieſer 
Stadt, und zugleich von der fortbeſtehenden Bau⸗ 
luſt, dient der Umſtand, daß ein in der Naͤhe des 
neuen Jungfernſtiegs befindlicher Garten, der 
von dem bisherigen Eigenthuͤmer, einem Ge⸗ 
muͤſehaͤndler, vor etwa 30 Jahren mit zwanzig 
und einigen Tauſend Mark bezahlt worden war, 
kuͤrzlich für 210,000 Mark verkauft worden iſt, 
um Häuſer darauf zu bauen. ' 


Frankreich. 


Paris, vom 4. Auguſt. — Der König hat 
dem Berne von Talleprand eine Privat⸗Audienz 
ertheilt. Bi 


Werther, gab geftern, zur 
tages ſeines erlauchten Gebieters, ein großes 
Mittagsmahl, zu dem die hieſigen Geſandten und 


Abends veranſtaltete der Hr. Graf Henkel 


Obgleich auch Gerſte wenig Kaufluſt fin⸗ 


ger als 17 Concurrenten gemeldet. 


ueber die bevorſtehende Reiſe des Könige if 


Be befannt geworden: Se, Maj. verl 


St. Cloud am 3. September. Die Nachtlager 
find: Laon, Cambrai, Valenciennes, Doual, 
Lille, wo der Koͤnig am — eintrifft. Von da 
geht die Reiſe über Duͤnkirchen nach St. Omer 


woſelbſt Se. Maj. am roten oder ııten Septbr, 


ankommt und 5 Tage bleibt. Der Ruͤckweg geht 

uͤber Arras nach Paris. © 
Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Baron von 

Feier des Geburts⸗ 


Minister der auswaͤrtigen Mächte, ſo wie die 
Miniſter Sr. Maj. des Koͤnigs bon Frankreich 
eingeladen waren. e 5 
en 23ſten v. Mts. iſt der General⸗Lieutenant 

Graf Sorbier 28 den 17. Nov. 1769) mit Tode 
abgegangen. Er war vormals General⸗Inſpec“ 
tor der Artillerie, und hat ſich namentlich in den 
„ von Auſterlitz und Moskau ausge 
zeichnet. . 

Die Baumeiſter der Reglerung haben Befehl 
erhalten, ſaͤmmtliche Schauſpielhaͤuſer von Paris 
in allen ihren Theilen zu unterſuchen, und einen 
genauen Bericht darüber abzuſtatten. Dieſe 
Maaßregel bezweckt, die Gewißheit zu erhalten, 
ob jene Gebäude ſich in einem hinreichend dauer 
haften Zuſtande befinden. er! u 


Die Franzoͤſiſche Akademie hat in ihrer letzten 


Sitzung den poetiſchen Preis, deſſen Gegenſtand 
das beſte Gedicht über die Befreiung Griechen? 
lands war, einem Herrn Pierre Augufte Lemaitre 
zuerkannt. di Se 
Zu der am 1 sten d. ſtattfindenden neuen Ver? 
pachtung der Hazardſpiele haben ſich nicht weni⸗ 1 
Am 27. Juli hat in der Nähe von Bordeauß 
zwiſchen den K. Zollbeamten und einer Baude 

von Smugglern ein blutiges Handgemenge ſtatt? 

gefunden, wobei von den erſtern einer umkam 


er 


und viele verwundet wurden. 70 


Spanien. r 
Mabrit, vom 23. Juli. — Dem Verneh⸗ 
men nach wendet der Herzog von St. Carlos, 


unterſtuͤtzt von dem franzöfifchen Winiſterium 
allen feinen Einfluß an, um in unſerer politiſchen 


Lage eine Veränderung zu bewirken, die die In, 
tereſſen der beiden großen Parthelen, in we 1 
die Halbinſel ſich getheilt befindet, auszuſoͤhnen 
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detignet iſt. Es iſt ſeit vorgeſtern fogar die R 
orgeſtern ſogar die Rede 
— den Herrn Martinez de ia Kofa nach 
Bo rit zuruͤckzuberufen. Auch war der Herzog 
a S. Carlos die Veranlaſſung, daß der Ge⸗ 
ar O. Farill wieder in feine ehemaligen Grade 
d Wuͤrden eingeſetzt wurde. 


Die Quotidienne ſagt in einem Artikel über 
die gegenwaͤrtige Lage Spaniens und Portugals 
unter Anderem: „Die Stellung der engliſchen 
Truppen an den Ufern des Taſo bietet gegenwärs 
tig einen ſeltſamen Anblick dar. Hieher geſchickt, 

; RL um gegen die Spanier zu kaͤmpfen, ſehen fie nun, 
we Kriegscorvette Descabierta hat am 19ten das Gewehr im Arm, dem Sturze einer, Konſti⸗ 

N Trafalgar die columbiſche Goelette genommen | tution zu, die recht gut auch ohne fie hätte ver⸗ 
* nach Cadix geführt, die ſeit einiger Zeit ſcheiden koͤnnen. Dieſe Soldaten koͤnnen ſich mit 

ſchon mehrere ſpaniſche Priſen gemacht und auch Recht fragen: was ſollen wir hier machen, wenn 

40 Franz. Schiff Caſimir an der biscayiſchen wir nicht zum Schutze der Revolution hier ſind? 

genommen hatte. Die naͤmliche Frage richtet Europa an England. 

Das Elend iſt hier fo groß, daß die Grundet Was die Zuruͤckziehung der franzoͤſiſchen Trup⸗ 

Aunchuͤmer in Aragonien genoͤthigt geweſen find, | pen aus Spanien betrifft, in Folge des Abgangs 

m ihre Erndte einbringen zu koͤnnen, die Arbei⸗ der engliſchen Truppen aus Portugal, ſo ſcheint 

Si mit Korn und Stroh zu bezahlen. — Die es, daß die Dinge wenigſtens vorher wieder in 
2 tze iſt fortwährend über 30 Grad, fo daß das den Stand geftellt werden follten, in dem fie, naͤ⸗ 

win waſſer faſt 5 zu fehlen anfaͤngt, Bald her betrachtet, waren, ehe die Engländer dazwi⸗ 

eden hier toͤdtliche Krankheiten ausbrechen, ſchen kamen, und daß deswegen General Clinton 

ſelh allemal die Folgen der großen Hitze hier⸗ das Meiſterwerk, das Sir Ch. Stuart in ſeinem 

ſt ſind. 8 brachte, mit in ſeine Bagage packen 
muß.“ - 

Der Kommandant der Feſtung Elvas, Gen, 
Caula, hat der Regierung berichtet, wenn das 
Geruͤcht von der Ankunft Dom Miguels fort⸗ 
waͤhrend verbreitet werde, ſo koͤnne er für den 
Gehorſam der Garniſon nicht haften. Wirklich 
iſt eine ganze Kavalleriekompagnie von dieſer 


Portugal. 
Liſfabon, vom 18. Juli. — Die Ante Bon N 
Ritutionelten hoffen beſtimmt, den Jufanten Don 
iguel im October hier zu ſehen. Sie werden 
uit jedem Tage kuͤhner, tragen Ringe mit dem 
Bildnife des Infanten, das mit Krone und 
Vantel geſchmuͤckt iſt. i g 
„Dem Conſtitutionnel zufolge fol die Pringeffin | Garniſon defertint, 
egentin auf die Anfrage des oͤſterreich. Bot⸗ England 
20ſt rs: ob Dom Miguel, nach Antritt ſeines 8 3 
Iſten Jahres, nach Portugal zurückkehren nnd, | London, vom 4 Auguſt. — Sir H. Tay⸗ 
r Konſtitution gemäß, die Zügel der Negie- lor, welcher S. Maj. die Einſchraͤnkungen in 
ng ergreifen koͤnne? geantwortet haben: Sie den Ausgaben vorgelegt hatte, kehrte am ıflen 
8 uſchte, als die Schweſter des Infanten, ſei⸗ zu Sr. Maj. nach Windfor zurück, und kam ge⸗ 
en Wünfchen entſprechen, und den Frieden der ſtern wieder zur Stadt. Wie der Ausgang ſeyn 
80 milie und des Landes erhalten zu koͤnnen, um mag, aͤußert die Times, wiſſen wir nicht, glau⸗ 
hr, als die Laſt der Regierung über ihre ben aber wenigſtens, daß die thaͤtigſten Beſtre⸗ 
e fte gehe; aber die gegenwaͤrtige Regentſchaft bungen angewendet werden, die Landesausga⸗ 
10 nicht durch die Charte beſtimmt, es ſey darin ben moͤglich einzuſchraͤnken. Aufrichtigſt hoffen 
an den der Minderjaͤhrigkeit geſagt worden, wir, daß eine Regel hierbei befolgt werden wird, 
ihr die Regierung des Königreichs ſey ihr durch | nämlich daß, wo der Unterſuchung hieruͤber ir⸗ 
un en Vater uͤbertragen und durch ihren Bruder gend ein beſonderes Hinderniß in den Weg gelegt 
nac König beftätige worden. Sie koͤnne dem⸗ wird, immer derjenige, von welchem ein ſolches 
berd für fich ſelbſt hierin nichts entſcheiden, ſon⸗ Hinderniß herkommt, als geeignet, die Ein⸗ 
n man muͤſſe ſich damit an Dom Pedro wen⸗ ſchraͤnkung auf ihn anzuwenden, angenommen 
werde. Es heißt, die Miniſter hofften, die Er 


x 585 155 gt zu befehlen 125 ur 2 12 — — 
5 en Truppen, die noch en ſparung auf 1,500,000 „zu b * 
probin N Zuverſichtlich wird angeführt, daß die Reduktion 


zen befanden, nähern ſich der Hauptſtadt, 
o fie concentrirt und in der Umgegend canton⸗ bei dem Heere allein auf 400,000 Pfd. im Jahre 
werden gebracht werden. 


rt werden follen. 


von 21,300 
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Dau pn Bülow, der Preußiſche Miaiſter, legte 


am zoſten v. M. ungültig gemachte Obligationen 


der Preußischen Anleihe von 1822, zum Belauf 
fd. St. in der Bank von England 
nieder. 3 

Hr. Canning iſt zu Chiswick neuerbings von 


| einer Unpaͤßlichkeit befallen; Dr. Holland hat 


ſich dahin begeben und Dr. Maton iſt zur Con⸗ 
ſultation berufen worden. Man glaubt, daß 
der Miniſter ſich einer chirurgiſchen Operation 
werde unterwerfen muͤſſen. 

Chiswick, Beſitzthum des Herzogs von Der 


vonſhire (der bereits wieder vom Feſtlande zuruͤck⸗ 


gekommen iſt) und gegenwaͤrtig der Aufenthalt 
des Premierminiſters und ſeiner Familie, iſt eine 
der reizendſten Villas Großbrittanniens. Der 
Eigenthuͤmer hat es an nichts fehlen laſſen, ſelbſt 


ein zahmer Elephant wandelt dort herum, der 


der Canningſchen Familie viel Freude macht. — 


Im Jahr 1814 beehrte der Kaiſer Alexander und 


der König von Preußen dieſen Landſitz mit Ihrem 
hohen Beſuch, und bewunderten die Schoͤnheit 
deſſelben. * 

Die Weitzen⸗Erndte hat in mehreren Diſteic⸗ 
ten, so Meilen im Umkreiſe von London begon⸗ 
nen, auch hat man ſchon an manchen Orten Gerſte 
und Hafer gemaͤhet. Weitzen ſoll durchgaͤngig 
einen guten Ertrag geben, Gerſte faſt noch mehr, 


mit Hafer aber ſoll es nicht ganz beſonders ſtehen. 


Seit 6 Wochen find die Engliſchen Häfen ver⸗ 
mittelſt eines Jolles, der Hafereinfuhr geoͤffnet, 
und waͤhrend dieſer Zeit wurden in dem Hafen 


von London allein nicht weniger als 353,000 
Quarter eingefuͤhrt. f f 


Die Times ſchließen einen Artikel über die Zu⸗ 
ruücktiehung der engliſchen und franzoͤſiſchen Trup⸗ 
ben aus der Halbinſel mit folgenden Worten: 
„Man koͤnnte uns entgegnen, daß, wenn beide 
Mächte ihre Huͤlfstruppen zuruͤckruften, ſogleich 
ein Krieg zwiſchen den Servilen und Konſtitutio⸗ 
nellen ausbrechen würde, Wir erwiedern hier⸗ 
auf, daß dies nicht unfre Sache iſt. Frankreich 
und England haben eine bewaffnete Vermittlung 
verſucht; keinem von beiden aber iſt ſie gelungen. 
Die ſtreitenden Partheien ſind in diefem Augen⸗ 
blicke von einer gegenſeitigen Annäherung noch 
ſo weit entfernt, als ſie es zur Zeit des Einmar⸗ 
ſches der franzoͤſiſchen Truppen in Spanien wa⸗ 
ren, ja was noch mehr iſt, der unglückliche Zu⸗ 
ſtand hat einen ſolchen Grad erreicht, daß die 


roͤßer ſeyn dürfte, als diejenigen, die ein offe⸗ 
555 Feeinnäthiger Krieg beider Partheien, ohne ; 
rn se Truppen, nach ſich ziehen 
wuͤrde.“ N - 5 
Der Standard macht hiezu folgende Bemek ! 
kungen: „Dieſe Worte der Times ſcheinen u 
ein krauriger Kommentar zu der Rede des Hrn. 
Canning. Alſo nach all dem Geld, das wir g 
gegeben, nach all' den Gefahren, denen wir und 2 
ausgeſetzt haben, muͤſſen wir nun erfahren, daß 
die Sache uns eigentlich nichts angeht. Nach⸗ 
dem wir vor dem Angeſichte Europa's laut et“ 
Kärt haben, daß wir die Schiedsrichter über Krieg 
und Frieden ſeyen, daß wir zu beſtimmen haben 
ob ein Land liberal ober despotiſch regiert wer⸗ 
den ſolle, muͤſſen wir nun geſtehen, daß unſte 
bewaffnete Vermittlung nicht einmal den Frie“ 
den des kleinſten Koͤnigreichs in Europa ſichern 
konnte, deſſen Bevoͤlkerung nicht viel betraͤchtli⸗ 
cher als die der n Lancaſter iſt. 
haben unſer Geld, unſern diplomatiſchen Einflu 
verſchwendet, um das portugieſiſche Volk mit feld 
ner Regierung zu verſoͤhnen, und muͤſſen nun zu⸗ 
geben, daß wir von einer Beruhigung des Lan- 
des weiter entfernt find, als zur Zeit des Ein? 
marſches der Franzoſen in Spanien. Die wahre 
Auslegung dieſer Worte iſt, daß wir unſer Geld 
hinausgeworfen und unſern National⸗Charakter 
komprommittirt haben. Man kann dem Dilem 
ma nicht ausweichen: entweder kannte Hr. Ca 
ning, als er feine ſtolze Rede hielt, den Stand 
der Dinge, und ſagte alſo die Unwahrheit; ode, 
er kannte ihn nicht, und war alſo ein Ignoraut. 
Am 2ßrſten v. M. kam das 18 e i 
Southwark mit einer Compagnie Artilleriſten 
und Invaliden, ſo wie mit Geſchuͤtz⸗Vorraͤtben, 
in 27 Tagen von Quebec an. Es hatte etwa 
8 Miles von dort das Koͤnigl. Schiff Alligator, 
von 28 Kanonen, geſprochen, an deſſen Bor 
ſich Lord Valentia und Oberſt⸗Cockburn befanden, 
die nach Ober⸗Canada geſandt geweſen, um Ein⸗ 
richtungen zur Anfiedelung von 15000 Auswan⸗ 
derern zu treffen, denen, wie man vernimmt, 
die Regierung Mittel zur Ueberfahrt aus dem 
noͤrdlichen Irland und dem weſtlichen Schottlald 5 
anzubieten gedenkt, doch waren gegenwärtig noc 
Tauſende von Schottiſchen und Iriſchen Arbeitern 
in Canada ohne Beſchaͤftigung, und da die me!? 
ſten ihr Geburtsland in gedanfenlofer Weberei? 
lung verlaſſen hatten, durchaus ohne Mittel 


Summe ber daraus hervorgehenden Uebel viel nach dem obern Lande, oder nach den vereint“ 


— 
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N h . Pr 3 
* Staaten zu reifen; wo fie allein Ausſicht ha⸗ 
* konnten, ihren Unterhalt zu erwerben; fie 

nd in einer wahrhaft beklagenswerthen Lage. 

Aus Gibraltar wird vom raten Juli gemeldet, 

ß laut Berichten aus Oran, ſechs kleine Kor⸗ 

aren, wovon drei oſt⸗ und drei weſtwaͤrts, aus 
Algier abgegangen ſeyen. ee 

Der Handel auf Cap Coaſt hat beträchtiich ab⸗ 
genommen, ſeitdem die eingebornen Kaufleute 
aus dem Innern ſich vorgenommen, ihre Waa⸗ 
ren nur an Sclavenhaͤndler zu verkauſen. Von 

apitain Clapperton hatte man zu Cap Coaſt bis 
zu Ende Aprils keine Nachrichten. 


8 Niederlande. 
rüſſel, vom 4. Auguſt. — Geſtern früh 
an 9 Uhr iſt der König im Schloſſe von Laeken 
eindetroffen. Die Koͤnigin hatte am Donnerſtag 
ein wenig Fieber, das gegen Abend nachgelaſſen, 
ſic aber in der Nacht zum Freitag wieder einge 
ellt hatte. Geſtern Morgen war das Befinden 
hrer Maj. beruhigend. . Ki 
Vom sten. 
gute Nacht gehabt, und befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig ohne 5 
Fuͤrſt Camillo Borgheſe iſt von London im 
Haag angekommen. 
Amſterdam, vom 7. Auguſt. — An Ge 
. — iſt geſtern nur wenig, zu folgenden Prei⸗ 
nnd gemacht worden: 132Pf. Roſtocker⸗Weitzen 
m , 131pf. Bandholmer 205 Fl., '129pf. 
81 klenburger 210 Fl., 132pf. Rheiniſcher 210 
Sa 130pf. Holſteiniſcher an der Zaan 200 Fl., 
Ache Norder 174 a 176 Fl., z2opf. Oſtfrieſi⸗ 
er 162 Fl., 126pf. ſchoͤner frieſiſcher 205 Fl., 
185 f. geringerer do. 157 F 
107 Fl. 118 bis raopf. 5 
* a 172 Fl., Taopf. Oſtfrieſiſcher 166 Fl., 
1 Rheiniſcher 165 Fl., 114pf. Franz. Flaͤ⸗ 
A ee 155 Fl.; rogpf. Frieſiſche Winter⸗Ger⸗ 
di des Fl., ıorpf. Oſtfrieſiſche 116 Fl.; 79pf. 
dicker Hafer 140 Fl., Sopf. Futter- 120 Fl., 
er leichter 70 Fl.; IESPF Vorlaͤndiſcher 
Meigen 130 Fl. N 


„ z2ıpf. Eider 


wicht Geſelſchaft von Parifet Buchhaͤndlern 


4 5 eine Auswahl der zahlreichen Werke des 
eaten von kigne ein Braſſeler in 4 Baͤnden, 
crab, unter dem Titel Mewolres et meln. 
An istoriques et literaires du Prince de 

befindet berausgeben. unter biefen Schriften 

et ſich ein Aufſatz uͤber die Griechen vom 


Ihre 2 die Königin hat eine 
e 


I 
1 1 Roggen 


J. 1796. „Ich wünſchte, heißt es darin, daß in ei⸗ 
der Zeit des N 
de, den Muſelmaͤnnern wenigſtens den Archipela⸗ 


allgem. Friedens daran gearbeitet wuͤr⸗ 
gus zu nehmen, indem man e mit einem allgemei⸗ 
nen Krieg bedrohte. Nur einige nieberträchtige 
(vilains) Paſcha's würden dabei verlieren. Den 
Inſeln ſollte man alsdann eine kleine Handels⸗ 
Flotte erlauben, und die Ausführung ihrer 
Weine nnd ihres Getreides wuͤrden ihre Städte 
bald wieder zu der Bluͤthe zurückführen, die ih⸗ 
nen im Alterthum eine ſolche Beruͤhmtheit ver⸗ 
ſchafften. Wenn die Tuͤrken dann wieder einmal 
die Unartigen ſpielen, und von dem Einen oder 
dem Andern angeregt, ſich auf eine Macht ſtuͤr⸗ 
zen wollen, ſo koͤnnte man ihnen die Griechen 
über den Hals ſchicken, die Reue wuͤrde nicht 
ausbleiben Ich möchte den Kaiſer von Ruß⸗ 
land und die Republik Venedig (1796 geſchrieben) 
zu Beſchuͤtzern der riechiſchen Republik und des 
Archipelagus n een Der Sultan muͤßte 
gezwungen werden, die mahomedaniſche Canaille 
der Barbaresken in Zuͤgel zu halten, und dafuͤr 
ſollten die Griechen ihm einen Tribut entrichten. 
Die Bereifung des, von ſchuͤtzenden Mächten 
umgebenen Archipels, wuͤrde nicht mehr mit fol⸗ 
cher Unſicherheit verbunden ſeyn. Dies wuͤrde 
den Griechen viel Geld zuführen, und es wuͤrden 
ſich, wie früher den Göttern, fo nun Tem el der 
Gaſtfreundſchaft erheben, und Schiffe für das 
Ausland gebaut werden. Die Erzbiſchoͤfe muͤß⸗ 
ten geborne Griechen ſeyn, und die Erziehung 
der Jugend ihnen anvertraut werden. Die 
Griechen, denen es nicht an Klugheit fehlt, wuͤr⸗ 
den ſich huͤten, mit andern Mächten in Uneinig⸗ 
keit zu gerathen, um das edle Gut, das ſie ſo 
eben erhalten, nicht zu verſcherzen. So wie 
Cicero und alle jungen Römer, die ſich dem 
Staatsdienſte widmeten, wuͤrde man wieder nach 
Griechenland gehen, um die wahre Philoſophie 
zu ſtudieren, nämlich die, welche die für jedes 
Land paſſendſte Geſellſchaftsform lehrt. Der 
Weiſe, der ſie lehren wird, wird dem Unterthan 
einer Monarchie ſagen: Die Verwaltung, die 
Du bei uns ſieh'ſt, laßt ſich nicht auf Dein Land 
anwenden. Ehre Deinen Souverain und laß 
Dir nicht beikommen) Veränderungen einzufüͤh⸗ 


ren. Fliehe die Politik unferer tuͤrkiſchen Nach⸗ 


baren, und jedes Staates, deſſen Macht nur 
auf Luͤgen, auf einer Halbheit der Mittel und des 
Willens beruht, und der Aber alles einen Schleier 
wirft, damit Unficherheie uberall herrſche und 


die Meinung aus dem rechten Wege geleitet wer⸗ 
de. kaß nicht die Ereigniffe Dich beſtimmen, 
beſtimme Du fie. Suche nicht die Publiciſten zu 
gewinnen. Weiſe die Intriguenmacher von Dir. 
Erroͤthe nicht vor dem hellen Licht, laß vielmehr 
Deine feſte und freie Handlungsweiſe darin glaͤn⸗ 
zen. Das iſt das Mittel die Welt zu gewinnen. 
Sep discret, aber nicht geheimthiterifch ꝛc. ꝛe.“ 
Rußland. 5 

St. Petersburg, vom 28. Juli. — Die⸗ 
ſer Tage haben Se. Maj. der Kaiſer das von dem 
Garde⸗Corps zu Krasnojeſelo beſetzte Lager in 
Augenſchein genommen. 

Nachrichten aus Gruſten. Der Oberſt Schi⸗ 
pow, abkommandirt um den Ruͤckzug des Haf- 
ſan⸗Chan abzuſchneiden, entdeckte am ı2fen 
(24ſten) Juni einen kleinen feindlichen Haufen, 
der bei Annaͤherung der gegen ihn ausgeſchickten 
Koſaken, ſchleunig auf Sardar⸗Abadar retirirte. 
— Wie es verlautet, iſt Haſſan⸗Chan waͤhrend 
der Nacht durch die Gebirge nach Sardar⸗Abad 
gegangen und hat ſich darauf an den Fluß Araxes 
gezogen. — Der Oberſt Schipow iſt nach Etſch 
miadsin zuruͤckgekehrt. Der Generalmajor Ba⸗ 
ron Rofen traf am 14ten (26ſten) Juni mit der 
aten Uhlanenbrigade ein, und berichtete, er ſey 


bis Beſch⸗Abaran vorgedrungen geweſen, ohne 


daß feine Reiterpatrouillen den Feind irgendwo 
haͤtten aufſpuͤren koͤnnen. Das Lager des in Ka⸗ 
rahagh ſtationirten Detaſchements, iſt aus der 
Gegend von Daſchk⸗Sana in die Gärten von 
Dſhibrailo, 5 Werft noͤrdlich von Pechli⸗Dſchiiar 
verlegt worden. Die Truppen und Transporte 
gegen ihre Bewegung fort. Letztere find ſaͤmmt⸗ 

ch wohlbehalten in Gornitſchai angelangt; am 
18ten (zoſten) Juni rückten alle Truppen vor⸗ 
waͤrts und marſchirten ununterbrochen weiter. — 
Der Lieutenant Korganow, den der General⸗ 
Adjutant Paßkewitſch an den Hochtſchinn⸗See 

abgefertigt hatte, berichtet vom ıgten (Zoften) 
Juni, daß die daſelbſt verſammelten 1300 No⸗ 
maden⸗Familien die Nachricht ihrer Aufnahme 
unter den Schutz Sr. Maj. des Kalſers, ver⸗ 
nommen, und daß ein Theil derfelben ſchon feine 
Einwanderung begonnen habe. 


Po ken. 


Se. K. Hoh. der Großfuͤrſt Konſtantin Pawlo⸗ 
witſch traf auf feiner Reiſe zur Heerſchau der in 
den Lagern bei Skidla campirenden Truppen am 


* 


14. Juli zu Grodno in Litthauen ein, und inſpicirte 
bei dieſer Gelegenheit die Militair⸗Hoſpitaͤler, 


S ch weden. 


Stockholm, vom 31. Juli. — Der Engler 
ſche Courier vom 10. Juli hatte aus dem Veri- 


dique de P Herault mitgetheilt, daß der Paſcha 
von Aegypten noch vier Schiffe in Schweden 

bauen laſſe. Unſer Journal ſagt hiezu: „Die 
Redaction hofft, und wagt fogar zu glauben, 

daß dieſer neue Verſuch des Paſcha's, wenn er 

gemacht wird, nicht beſſer gelingen wird, wis 

der vorige.“ f 


Danemark. 


Nachrichten von Aalborg zufolge, iſt die dies⸗ 
jaͤhrige Fruͤhlings⸗Heeringsfiſcherei im Limfjord 
ungemein ergiebig und der Hering ſehr gut gewe⸗ 
fen. Es werden vielleicht 50 bis 60,000 Ton⸗ 
nen zum Salzen gefangen ſeyn. — Auch die 
diesjaͤhrige Kornerndte wird, Nachrichten von 


Aalborg 2004955 in dortiger Umgegend und den 
beit von Juͤttland, ſehr ergiebig aus⸗ 


groͤßten 
fallen. 


So auch in Norwegen. 


Turkei and Griechenland. 


Das angebliche Manifeſt der Ottomaniſchen 
Pforte, welches die Times liefern, lautet fol⸗ 
gendermaßen: Jedem Menſchen, welcher Ver⸗ 
ſtand und Einſicht hat, iſt es klar und deutlich, 
daß, gemaͤß den Anordnungen der Vorſehnng 
Gottes, der bluͤhende Zuſtand der Welt von der 
Vereinigung des Menſchengeſchlechts in einem 
geſelligen Verband abhaͤngt, und daß wegen der 
Verſchiedenheit der Sitten und Geſinnung dieſe 


Vereinigung nur durch die Unterwerfung der 


verſchiedenen Nationen erzweckt werden kann, 
welche die allmaͤchtige Weisheit, indem ſte die 
Erde in verſchiedene Laͤnder theilte, einem und 
demſelben Oberherrn anwies, in deſſen Haͤnde 
fie die Zügel der unumſchraͤnkten Gewalt legte, 
über die Volker, feiner Herrſchaft unterthan; 


und durch dieſes weiſe Mittel hat der Schoͤpfet 
die Ordnung im Weltall errichtet und geregelte 


Wenn einerſeits der Beſtand und die Dauer ſol“ 


| chen Zuſtandes der Dinge vornaͤmlich davon ab 
hängt, daß die Monarchen und Souveraine ſich 
ſcheuen, eine Einmiſchung irgend einer Art in 


des Andern innere und Privat- Angelegenheiten 
zu wagen, ſo iſt es andererſeits nicht weniger 
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angenſcheinlich, daß der weſentliche Zweck der 
Verträge zwiſchen den Reichen darin beſteht, ge⸗ 
gen den Einbruch in ein ſo bewundernswuͤrdiges 
Oyſtem der Ordnung zu wachen, und die Si⸗ 
Serheit des Volkes und Reiches. ficher zu fellen. 

uf dieſe Weiſe beſitzt jede unabhaͤngige Macht, 
‚ Abgefehen von Verpflichtungen, welche deren 

ertraͤge und auswaͤrtige Verbindungen aufer⸗ 
ra Anſtalten und Verhaͤltniſſe, welche nur 

ieſe Macht und deren innern Zuſtand angehen, 
und die aus deren Regierungsform und Geſetz⸗ 
dabung hervorgehen. Daruͤber zu richten ge⸗ 
ti brt einzig dieſer Macht ſelbſt und fie beſchaͤf⸗ 


ſis ihrer Regierungtzmaaßre ild t 
Mich auch die hohe Pforte In Kerr nz r lag 
uͤbung ihrer Souverainttaͤt betrifft, adofeneg. 
lich auf ihre geheiligte Geſetzgebung, nach wel⸗ 
cher allein die Rebellen gerichtet werden muͤſſen. 
Indem ſie Einige beſtraft, mit der einzigen Ab⸗ 
ſicht ihrer Beſſerung, hat die hohe Pforte denfe⸗ 
nigen niemals ihre Verzeihung verweigert, die 
um Gnade flehten, ſondern ſie unter den Schirm 
ihres Schutzes aufgenommen. Stets entſchloſ⸗ 
fen, ſich nach den Beſtimmungeu ihres geheilig⸗ 
ten Geſetzes 10 richten, hat die Pforte, trotz der 
Aufmerkſamkeit, die fie ihren inneren Angeles 
igt ſich damit ausſchließlich. Nun iſt es aber | genheiten widmet, dennoch das gute Einver⸗ 
weltbekannt, daß alle Angelegenheiten der hohen ſtaͤndniß mit befreundeten Maͤchten ſorgfaͤltig zu 
Pforte auf deren geheiligte Geſetzgebung und unterhalten geſucht, und Alles zugeſtanden, was 
nationellen und politiſchen Einrichtungen begrüns vertragsmaͤßig und den Pflichten der Freund⸗ 
Ku, welche genau mit den Vorſchriften der | fchaft gemäß nur zugeftanden werden konnte. 
eligion zuſammenhaͤngen. Es ſind aber die Die aufrichtigſten Gebete opfert die Hohe Pforte 
Griechen, die einen Theil der Nationen bilden, auf, um Frieden und allgemeine Ruhe, die auch 
welche die vor vielen Jahren durch die ottoman⸗ mit der Huͤlfe des Allerhoͤchſten auf dieſelbe 
niſchen Waffen eroberten Länder bewohnen, von Weiſe erzielt werden wird, wie die Eroberungen 
eſchlecht zu Geſchlecht zinsbare Unterthanen der Pforte, nämlich, indem fie die getreuen Un⸗ 
der hohen Pforte geweſen, und haben gleich ans terthanen von denjenigen trennt, welche in der 
eren Nationen, welche ſeit dem Urſprung des Auflehnung hartnaͤckig verharren. Hierzu braucht 
lamismus getreulich in der Unterwürfigfeit | die Hohe Pforte blos ihre eigenen Mittel, und 
beharrten, vollkommene Ruhe und Frieden un⸗ nicht die Dazwiſchenkunft, noch die Vorſtellun⸗ 
ter der Aegide unſerer Geſetzgebung genoſſen. gen ihrer Freunde, der europaͤiſchen Mächte, 
Weltbekannt iſt, daß die Griechen in jeder Hinz welche nur eine Verlängerung der Rebellion ver⸗ 
t wie Muſelmaͤnner behandelt wurden, fox | anlaffen koͤnnen. Dieſe Anſichten der Hohen 
Host in Betracht ihres Eigenthums, der-Erhals | Pforte verdienen die Achtung und Billigung der 
ung ihrer perſönlichen Sicherheit als der Ver: | Mächte, fremde Dazwiſchenkunft aber nur Ta⸗ 
theidigung ihrer Ehre; vornaͤmlich find fie unter | del. Nur die unbegruͤndeten Vorſchlaͤge, die 
egierung des gegenwartigen Souverains hinſichts der Gleichſtellung in Betreff der Reli⸗ 

dec weit mehr mit Wohlthaten uͤberhaͤuft wor⸗ gion, gemacht worden find, ſo wie der verhaͤng⸗ 
en, als ihre Voreltern genoſſen haben; doch nißvolle Einfluß, den diefer Zuſtand der Dinge 
Fade dieſe hohe Gunſtbezeugung, dieſer hoͤchſte] auf ganz Europa ausgeuͤbt hat, und der Scha⸗ 
f ad der Zufriedenheit und Ruhe ward die Ur⸗ den, welcher dadurch dem Handel zur See bei⸗ 
ue der Empörung, welche durch ſchlechtge- gebracht wurde, haben verhindert, daß nicht 
Mere Menſchen, unfähig den Werth ſolcher alles ſchon zur altfeitigen Zufriedenheit beendigt 
f erkmale des Wohlwollens zu ſchaͤtzen, ange⸗ iſt. Zu gleicher Zeit ſind die Hoffnungen der 
ch wurde. Den Taͤuſchungen einer erhitzten] Unzufriedenen ſtets lebendig erhalten worden 
di nbildungstraft nachgebend, erfühnten ſie ſich, durch die ihnen angediehene ungebuͤhrliche Huͤlfe 
an Sahne der Empoͤrung zu erheben, nicht nur | jeder Art, welche ihnen zu jeder Zeit nach dem 
kalen ihren Wohlthaͤter und legitimen Souve⸗ Voͤlkerrecht nothwendig verweigert werden muß⸗ 
5 n, fondern gegen das ganze muſelmaͤnniſche te. Die Beziehungen und Vertraͤge, welche zwi⸗ 
s a erlaubten ſich die ſcheußlichſten Erceffe | fehen der Hohen Pforte und den ihr befreunde⸗ 
W inopferten mit beiſpiellofer Wuth wehrlofe | ten Mächten beſtehen, find mit den Monarchen 
eiber und ſchuldloſe Kinder ihrer Rache. Da und Miniſtern jener Mächte alle in abgeſchloſſen 

x worden; da nun aber jede unabhängige Macht 


tisch acht ihren eigenen Straf⸗Codex und poli- worden i 
e Verordnungen hat, deren Inhalt die Bar die Pflicht hat, ihre Unterthanen felber zu regie⸗ 


\ 


ren, fo verfehlte die Hohe Pforte nicht, wegen 
der, den Anfurgenten‘ N Huͤlfe ſich zu 


piel und off i Fragen. Statt einer Antwort 

= 8 Worſteüungen legte man Machinatio⸗ 
nen, deren einzige Tendenz iſt, Geſetze und Ver⸗ 
traͤge umzuſtoßen, die Bedeutung von Freiheit 


bei, und Handlungen, die beſtehenden Vertraͤ⸗ 


gen zuwiderliefen, wurden mit dem Namen 
Neutralität 99 indem man noch hinzu⸗ 
fuͤgte, daß man nicht die Mittel habe, den Leu⸗ 
ten zu verwehren, den Griechen beizuſpringen. 
Abgeſehen von dem Mangel gegenſeitiger Sicher⸗ 
heit, welcher den Unterthanen der reſp. Maͤchte 
aus einem ſolchen Zuſtand der Dinge erwachſen 
muß, kann die Hohe Pforte ſolche Dinge nicht 
mit Schweigen uͤbergehen. Daher hat ſie keine 
Gelegenheit voruͤber gehen laſſen, um ihr Miß⸗ 
fallen daruͤber zu erkennen zu geben. Eine Ver⸗ 


mittelung wurde endlich angeboten. Allein die 


Wahrheit iſt die, daß eine Antwort, die 
ſich auf einen beſtimmten Gegenſtand 
bezieht, weder durch das Fortſchrei⸗ 
ten der Zeit, noch durch veraͤnderte 
Aus druͤcke im Antrage eine Aenderung 
erleiden kann. Die Antwort, welche 
die Hohe Pforte gleich anfangs gege⸗ 
ben, wird immer dieſelbe bleiben, 
naͤmlich die, welche ſie Angeſichts der ganzen 
Welt gegeben hat, und in der ſie ihre en, 
derliche Geſinnung Über die Lage der Dinge aus⸗ 
ſpricht. — Diejenigen, welche die Umſtaͤnde 
und die Ereigniſſe in ihrem Detail kennen, wer⸗ 


den ſich erinnern, daß einige hier reſidi⸗ 


rende Miniſter der befreundeten Höfe, beim 

Ausbruch der Inſurrection, thätigen Bei⸗ 
ſtand zur Zuͤchtigung der Rebellen an⸗ 
geboten hatten. Allein die Hohe Pforte 
lehnte aus wichtigen Gruͤnden dieſes Anerbieten 
von ſich ab. Ja von Seiten der Hohen Pforte 
wurde dem Geſandten einer befreundeten Macht, 
der damals im Begriff war, ſeine Reiſe zu 
dem Congreß von Verona anzutreten, auf 
das unzweideutigſte die Erklarung gegeben, 
daß einem ſolchen Vorſchlag niemals Gehoͤr 
gegeben werden könnte, und zwar aus po⸗ 
litiſchen, nationellen und religisfen Gründen. 
Jener Geſandte ſah die Triftigkeit der Grande 
welche die hohe Pforte zur Ablehnung aller aus⸗ 
waͤrtigen Dazwiſchenkunft bewogen, ein, gab 
mehr als einmal zu, das Recht ſey auf Seiten 


d gehen einzig dahin, die Inſurrektion zu untere 
r 


tigt, ſondern der Handelsſtand anderer Nationen 


der Hohen Pforte, und nach ſeiner dure r l 5 
von Verona zu Konſtantinopel erflärte er in 
mehreren Conferenzen beſtimmt und offfziell auf . 
Befehl ſeines Hofes und im Namen der uͤbrigen 
Maͤchte, daß zu Verona die griechiſche 1 als 
en Pfo 


Einberſtaͤndniß mit der H. Pforte befeſtigt 1 


iſt. Jedoch Hält es die Hohe Pforte für erlaubt, 
Folgendes zur Erhaͤrtung der aufgeſtellten Be? 
hauptung hinzuzufuͤgen: Die Maaßregeln der 
H. Pforte vom Anfang der Inſurrektion bis zu 
dem gegenwaͤrtigen Augenblick find der Art, daß 
der Krieg nicht als ein Religionskrieg angeſehen 
werden follte; denn jene e ſind nicht 
gegen die Griechen als Volk gerichtet, ſondern 


cken, und diejenigen Unterthanen der Pforte 
zu beſtrafen, welche, ganz im Character von 
Räuberhänptlingen, unmenſchliche Grauſamkel⸗ 

ten begangen haben, die nicht ungeruͤgt bleiben 
duͤrfen. Daß aber die Thore der e und der 
Milde den Reuigen niemals verſchloſſen werden, 

davon hat die Erhabene 
viele gegeben, und giebt ſie noch jetzt, indem ſie 
allen zur Pflicht Zuruͤckgekehrken Amneſtie und 
Schutz angedeihen laͤßt. Die wahre Urſache der 
Fortdauer der Rebellion liegt in den perſchiede⸗ 
nenen Vorſtellungen, die von Zeit zu Zeit det 


noch keiner andern Macht als allein der Pfort? 
Schaden zugefuͤgt; er hat nicht allein die eur“ 
päifche Schifffahrt auf keine Weiſe beeintraͤch⸗ 
hat aus dieſem verworrenen Zuſtand im Gegen⸗ 
theil noch Vortheile zu ziehen gewußt. 4 
3 Der Beſchluß folgt.) 


Nachtrag 


Pforte ſchon der Beweiſe 
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Pforte gemacht werden, und doch hat der Krieg 


1 > 


Nachtrag zu No. 


Turkei und Griechenland. 
RR Jaſſy, vom 1. Auguſt. — Der geſtrige 
x > war für die Stadt Jaſſy ein Tag des Jam⸗ 
9 ers und der Verzweiflung. Um halb 3 Uhr 
bach mittags brach in dem Hauſe des Spathar 
5 d e Izmeo, in der Nähe des ruſſiſchen Conſu⸗ 
8 Feuer aus. Der heftigſte Nordweſtwind 
ug die brennenden Schindeln des Daches au⸗ 
gelteläcklic in verſchiedene in jener Richtung 
5 egene Quartiere der Stadt, und in Zeit von 
ner Viertelſtunde ſtanden ſchon mehr als zehn 
N uſer auf mehreren von einander entlegenen 
er ten in vollen Flammen. Immer wuͤthen⸗ 
r brauſte der Sturm, und gleich einem Meere 
fenen die fuͤrchterlichen Flammen, und ergrif⸗ 
u mit unglaublicher Schnelligkeit alles auf ihrem 
182 Alle menſchliche Huͤlfe war unmoͤglich, 
6 edermann froh, nur das Leben retten zu 
bonnen. Von dem Haufe des Spathar Izmeo, 
in der Breite bis nahe aas Franzöſiſche Conſu⸗ 
lats⸗Gebaͤude, und adwärts auf der andern 
Seite bis zum Bache Bachlui, und auf der an⸗ 
deen bis zum Kloſter Fromoſa iſt bis ae gegen⸗ 
Veartigen Augenblick alles in Aſche verwandelt. 
N Mehr als ein Drittel der Stadt und zwar der 
choͤnſte Theil derſelben, iſt abgebrannt. Gegen 
(obe undert Haͤuſer, worunker der Fuͤrſtenhof 
ö tele, Reſidenz des Hoſpodars) mit allen Kanz⸗ 
„ 8 Archiven, die Pallaͤſte der Bojaren 
an, 
{af ale Waarenlaager, funfzehn Kirchen, wor⸗ 
Al er auch die Metropolie und das katholiſche 
Aoſter, find ein Raub des wuͤthenden Elements 
la orden. Der Schaden iſt unermeßlich. Die 
Urnen 2 mit Blitzesſchnelle die zum 
Euſenbof fuͤhrende Hauptſtraße, und da die 
5 dern ben hier nicht mit Steinen gepflaſtert, ſon⸗ 
alen blos mit Dielen belegt find, und dieſe auch 
weich Feuer fingen, ſo ward hierdurch Vielen, 
1 teten wit Rettung von Habſeligkeiten ſich verſpaͤ⸗ 
dia jeder Ausweg verſperrt. Bis jetzt hat 
berg ſchon über 50 Leichname aus dem Schutte 
diel ge kiegen. Der Fürſt felöft hatte kaum ſo 
kur ſich mit den Seinigen durch eine Hinter⸗ 
. mur dtten. Die Fatholifchen Miſſionaͤre entka⸗ 
und Her durch einen Sprung über eine hohe Mauer 
eeſinden ſich gegenwärtig, aller ihrer Habe 
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ren verzweiflungsvoll umher. 


alle Beſchreibung fuͤrchterlich war, 


Ghika, Palladi, Kalimachi u. ſ. w., 


96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom ng. Auguſt 18. 


beraubt, im K. K. Agenties Gebäude. Ueber 
10,000 Menſchen find ganz ohne Obdach, und ir⸗ 
Nur mit außer⸗ 
ordentlicher Anſtrengung gelang es, das K. K. 
Agentie⸗Gebaͤude und die nahe gelegene Woh⸗ 
nung des Canzellier zu retten, welche bei einem 
Windſtoße, der ganze brennende Holzſtuͤcke auf 
die Daͤcher dieſer beiden Haͤuſer trieb, in die au⸗ 
genſcheinlichſte Gefahr geriethen. — Bene 
vorzuͤg⸗ 
lich bei einbrechender Nacht, der Anblick einer 
Strecke von beinahe einer halben Meile 
in hellen Flammen. — Zu allen dieſen 
Schreckniſſen geſellte ſich noch der Umſtand, 
daß man gezwungen war, ſaͤmmtliche Straͤflinge 
aus den Kerkern zu entlaſſen, da die Frohnfeſte 
Temnitza, wo ſie eingeſperrt waren, ebenfalls 
in Brand gerieth. Dieſe Boͤſewichte, in Ver⸗ 
bindung mit anderm Geſindel, bedrohten den 
übrigen Theil der Stadt mit Pluͤnderung; nur 
den angeſtrengteſten Bemühungen der Behörden 
und Einwohner, wobei ſich die k. k. Unterthanen 
beſonders auszeichneten, gelang es, dieſe Rotte 
im Zaum zu halten, und neues Ungluͤck abzuwen⸗ 
den. Graͤßlich war das Schauſpiel, als die blut⸗ 
roth aufgehende Sonne am folgenden Morgen 
die Truͤmmer dieſer ungluͤcklichen Stadt erleuch⸗ 
tete, und man auf den Stellen, wo geſtern noch 
uͤppiger Wohlſtand herrſchte, unter Ruinen mit 
Verzweiflung ringende Menſchen umherirren ſah, 
welche zum Theil damit beſchaͤftiget waren, ver⸗ 
brannte Leichname ihrer Angehoͤrigen aus dem 
Schutte hervorzugraben. Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags nach Eingang dieſer Nachrichten, ſtand 
neuerdings ein Theil der Stadt in hellen Flam⸗ 
men; der fuͤrchterlichſte Sturm brauſt fortwaͤh⸗ 
rend; nur die Allmacht kann uns vor gaͤnzlichem 
Untergange ſchuͤtzen. g 
Ein Schreiben aus Corfu vom 4. Juli (im Dia- 
rio di Roma) berichtet, daß am 25. Juni die 
griechiſche und tuͤrkiſche Eskadre in Feiner Enke 


fernung von einander ſich in den Gewaͤſſern von 


Navarin befanden; man wird daher bald etwas 
von einem entſcheidenden Gefecht hören. — Die 
Geſchwader der drei großen Mächte haben ſich 
in den Schutz des Handels im Archipel getheilt, 
Die Franzoſen werden ihn im oͤſtlichen, die Eng⸗ 
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fänder im weſtlichen, und die Oeſterreicher im] dent nicht gegeben wie das Geruͤcht ging. Man 
ſuͤdlichen Theile beſchützen. glaubt allgemein, die Entlaſſung? olloars werde f 
Trieſt, vom 30. Juli. — Durch ein Schiff, nicht angenommen werden. Zugleich wird ver? 
welches Alexandrien vor 51 Tagen, und Rhodus ſichert, (was doch ziemlich unwah i : 
vor 34 Tagen verließ, erfährt, man, daß eine | Hr. Canning ſey Willens, die engliſche Geſandt⸗ 4 
Abtheilung von 19 tuͤrk. Kriegsschiffen von Rho⸗ ſchaft zurückzuziehen, wenn ein Anderer als Bo 
dus ausgelaufen war, um n jenen Gewaͤſſern] livar an die Spitze der Geſchaͤfte gelange.“ e 
zu kreuzen. Auch wußte man in Rhodus, daß N . AN 
fih Lord Cochrane mit einer gleichen Anzahl | B ra 0 i li e n. no 
Sa en IE Der Capriar enthält folgende Token die 
ie } 7 ion hat | den Kaiſer von Braſilien und die Königin 
in Abweſenheit des Präfidenten, Grafen Capo 0 Dean Sie la 


1. Abr ten Portugal: „Der Kaiſer Don Pedro iſt en 
d' Iſtrias, den Herrn Ramieri zum Nees Mann von großer Körperſtaͤrke; Ah Lacht 
Präſidenten des Senats ernannt. Die elbe Com: | Donna Maria da Gloria, gegenwaͤrtig k 
miſſion hat Sr. Maj. dem Koͤnig von Baiern, | 8! Jahr alt, beſitzt gleichfalls viele Kraft, von 
dem Praͤſidenten der Vereinigten Staaten and der der Kaiſer oft feinen Gaͤſten und Hoͤflingen 
Be Eynard ein Dankſagungs⸗Schreiben des | Proben zeigt. So kann z. B. die Prinzeſſin eil 
retirt. 1 0 ne 


1 03 Ku AR, großes ſilbernes Waſchbecken, das der ftärkli 
Von Charleſton war die Brigg Statesman mit | Hedi it Muͤ > 
nen Mehl, nebſt Such und fonfligen Bediente mit Mühe aufhebt, emporheben u 


x nebſt mit großer Leichtigkeit ihrem Vater darreichen, 
Kleidungsſtuͤcken für die Griechen, abgefegelt. Saͤmmtliche Kinder 1 Kaiſers haben eine 
Afrika. 


braune Hautfarbe und die ſtarken Züge der Fa 
Algier, vom sten Juli. — Die franzoͤſiſche 


a 5 7 m mit Am e * 0 
Blokade hat bisher nicht viel gefruchtet, da meh⸗ erreichiſchen Prinzeſſinnen; fie haben die de. 
rere Kauffahrteiſchiffe ohne Schwierigkeit ader Kal e ee .. Haare der a 1 
Moleſt angekommen und abgegangen find. Das ,, et ein, wohlgewachſen, und tragt bay 
Gerüche, daß ein gleichjeitiger Angriff zut See | hams fate Die künftige porta. 
und zu Lande auf Algier beabſichtigt werde, hat Königin iſt le 500 öde kann Strapatze. 
bisher blos veranlaßt, die Algieriſche Negenz ſehr N 5 0 8 ch uͤber die Hofetikette hinweg 
wachſam zu machen, die im geringſten nicht abge⸗ und bat ein Begehren nach außerordentliche 
neigt ſcheint, gegen ihren mächtigen Feind in Die Den fie verſpricht eine unfernehanende 92 

Schranken zu treten. Im Gegentheil hat ſie es weit 15 liche 5 2 ganz dazu geeignet, . 
genug gebracht, trotz dem Blokadegeſchwader drei Di Erh 1 % Sf — Portugieſen Kin a 6 

Kriegsſchiffe weſtwaͤrts auszuſchicken, um in der Ale 17 sr en, at ſie N . lernt 

Straße von Gibraltar Franzöſiſche Handels ſchiffe facht gern haben, ſchaͤtzt ie gering, fe 1 

aufzuſuchen, und es it keinesweges unwahr⸗ eee eee ee 8, ee, % 
Hop einige du selben innen bel in die dene er A dae Loch er mie U 
Hände fallen werden. Die Bedrohung aber mit ringt er wahrſcheinlich feine Tochter mit ug, 

einer Landung hat die größten Anſtrengungen be⸗ 


beſucht fogleich Frankreich, Deftreich und En t 
wuͤrkt und ſchon find zahlreiche Stämme kraͤfti⸗ 


land, welche Länder er öfter zu ſehen gewuͤn 
ger Araber und Kobylen zu der Regentſchaft ge⸗ hatte, um ſeinem Volke nuͤtzliche Kenntniſſe m . 
ſtoßen, und haben ihren Entſchluß erklaͤrt, alles 


jubringen (gleich Peter I. von Rußland). t 
zur Vertheidigung ihrer Religion und ihres Lan⸗ junge Königin ſchreibt bereits ſehr gut, ſpring, 
des daran zu ſetzen. 


und uͤberſetzt franzoͤſiſch und kennt die porte g 
Nachrichten aus Algier vom 17. Juli melden, 9 


Geſchichte größtenteils. Der Kaiſer ift bei 2 
5 ah der ou an dieſem Tage Frankreich den Krieg Lehrſtunden feiner Kinder oft anweſend. Er iche 
erklaͤrt habe. N 


die Mechanik, und hat ſelber einige kunst, 
Neufudamerikaniſche Staaten. 


Arbeiten verfertigt. Er verſchneidet feinen, Su 
Briefe aus Carthagena vom 19. Mai melden: 
„Santander hat feine Entlaſſung als Vicepraͤſi⸗ 


dern ſelbſt das Haar und war gerade damit 
ſchaͤftigt, als der oͤſterreichſche Geſandte⸗ 90 „ 
ron v. Neumann ihn letzthin beſuchte. Eu 


fer bat, daß er dieſen kleinen Verzug entſchuldi⸗ 
v möchte, (Man kennt einen ahnlichen Zug 
on Heinrich IV. hinſichtlich des ſpan. Geſand⸗ 
ten.) In der Regel ſteht der Kaiſer früh auf 
und beſchaͤftigt ſich mit Leſen, bis das Miniſter⸗ 
conſeil ſeinen Anfang nimmt. Hierauf reitet 
er, in bürgerlicher Tracht und einem runden 
Hut, aus und beſucht das Zollhaus, die Arſe⸗ 
näle, die öffentlichen Bauten, zuweilen auch die 
8 orſtaͤdte, und unterhält ſich mit den Leuten, 
enen er begegnet! ja er kehrt nicht ſelten bei 
ſchlichten Borgern ein und ißt mit ihnen. Der 
Kaiſer hat für alles, was zum Militaͤrleben ge⸗ 
rt, eine ausnehmende Vorliebe: er iſt ein 
tefflicher Reiter, Fechter und Schuͤtze. Schwie⸗ 
rigkeiten reizen ihn. Hinter Rio de Janeiro 
egt ein Berg, Carcobado, deſſen ſteiler und 
rauher Gipfel noch von Niemanden erreicht wor⸗ 
u ſeyn foll. Von einigen Soldaten begleitet, 
leg der Kaiſer mit großer Muͤhe und Beharr⸗ 
ichkeit die ſteile Spitze, und ließ die kaiſerliche 
ahne daſelbſt aufpflanzen. ierauf befahl er, 
dort ein Signalpoſten errichtet und ein zu⸗ 
gaͤnglicher Weg bis dahin angelegt werde. 
kebensweiſe Don Pedro's iſt ſehr maͤßig und 
| fine Gemuͤthsart guͤtig und menfchenfreundlich. 
Bei der letzten Thronrede vergoß er Thraͤnen, 
als er des Todes feiner geliebten Gemahlin 
erwaͤhnte. Der Kaiſer beſchaͤftigt ſich 
0 mit Kunſtgegenſtaͤnden. Gegenwaͤrtig 
u rd eines der größten typographiſchen 
4 nternehmen für ſeine Rechnung in Paris be⸗ 
Gaben. Zwanzig lithographiſche Preſſen bei 
dem lelder nd mit der Ausführung. der von 
ti m Kaiſer beftellten Flora fluminensis beſchaͤf⸗ 
not. Ste wird in 1700 Zeichnungen beſtehen, 
Wovon auf groß Folio 3000 Abdruͤcke abgezogen 
. ſollen, was im ganzen über 5 Millionen 
m emplare ausmacht. Der Drucker liefert deren 
kiefzatlich ungefähr 100,000; das Werk ſoll 60 
rungen ausmachen, wovon 15 bereits er⸗ 
bannen find, Sie kommen erſt in den Buch⸗ 
deidel, nachdem der Text, welcher in Rio⸗Ja⸗ 
das » gedruckt wird, angelangt, oder gar bis 
loſſale nie, Werk vollendet feyn wird. Das ko⸗ 
ale Unternehmen erfordert 5000 Rieß Jeſus⸗ 


Vaenpapier. 
Vermiſchte Nachrichten. 


d f Einladun 3 
d g Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
en Putbus war Madame Catalani nach dem 


— 


Ip 


Die 


| ir > 


reizenden Babe⸗Orte Putbus auf Ruͤgen gereift 
und daſelbſt am a9ſten v. M. in einem Concert 
aufgetreten. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Strelitz mit Gemahlin und 
Gefolge und eine große Anzahl von Kunſtfreun⸗ 
den ſelbſt aus Stralſund und Greifswald hatten 
ſich zu dem ſchoͤnen Abend eingefunden. Die 
große Kuͤnſtlerin erndtete den rauſchendſten Bei⸗ 
fall und ſchloß mit dem erhabenen Volksliede ein 
Feſt, welches gleichſam ein Vorfeſt zu dem na⸗ 
hen, unſerm innigſt verehrten Landesvater ge⸗ 
widmeten Feſte ſcheinen konnte. Bemerkt zu 
werden verdient, daß bei dieſem Concert auch 
ein Aſtimmiger Gefang von Studierenden aus 
Roſtock vortrefflich ausgefuͤhrt wurde. 


Dem Vernehmen nach wird der Graf von Capo 
d' Iſtria ſich über Hamburg und London nach den 
Joniſchen Juſeln begeben. 


Nachrichten aus Rom zufolge iſt die Herzogin 
von Sagan zu der roͤmiſchen Kirche uͤbergetreten. 


In einem Schreiben eines Reiſenden aus 
Corfu heißt es: Alles ſcheint herrlich auf Corfu, 
wenn nur der Sirocco nicht wehte. Der unguͤn⸗ 
ſtige Einfluß dieſes Windes iſt fo ſtark, daß er 
die geſundeſten Perſonen krank macht, ſo daß 
ſelbſt die Eingebornen ſeiner ſchrecklichen Wir⸗ 
kung nicht widerſtehen koͤnnen. In dem Augen⸗ 
blicke, als er bei meiner Ankunft auf der Inſel 
zum erſtenmal; wehte, lag ich gerade in tiefem 
Schlafe, und wurde allein durch die ploͤtzliche 
Veränderung in der Atmoſphaͤre geweckt. Die 
Bruſt war mir wie zuſammengeſchnuͤrt, ich 
hatte die Empfindung, als wenn man fuͤrchtet 
zu erſticken; ich glaubte, eine ſchwefelartige, 
brennende Fluͤſſigkeit ſtroͤmte mir durch die Adern, 
mein ganzes Weſen war in der unſaͤglichſteu Ab⸗ 
ſpannung; kurz, ich befand mich in einem Zu⸗ 
ſtande von Unbehaglichkeit und Schwaͤche, die 


aller Beſchreibung Trotz bietet. Einige behaup⸗ 


ten, dieſer Wind habe feine uͤblen Eigenſchaften 
von dem Sande aus Africa, uͤber welchen er 
wegzieht; andere meſſen ſie dem electriſchen Zu⸗ 
ſtande der Atmoſphaͤre bey. 15 


In einer Auction in London wurde kurzlich eine 
zen von Porik (Sterne) von einem Baronet 
fuͤr 200 Pfd. St. erſtanden. 


Unlängft kam beim Gericht erſter Inſtanz zu 


S an in Form einer Schlange. 


Paris ein Prozeß vor, worin es ſich um die Rech⸗ Die Eigent aͤmer dleſer Sachen find noch WM 
nung eines ehemaligen Procurators handelt, bekannt. > 


In voriger Woche find an hieſigen Einwoh“ 
nern geſtorben: 44 männliche und 38 weiblich 
überhaupt 32 Perſonen. Unter dieſen find ge. 
ſtorben an Abzehrung 13, an Kraͤmpfen 27% a 
Lungen⸗Krankheit 6, an Nerven⸗Fieber 3. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen von 1 bis 10 Jahren 54, von 40 bis 50 Ja 
ren 5, von so bis 60 Jahren 2, von 60 bis 79 
Jahren 4, von 70 bis go Jahren 3, von go bis 
90 Jahren t, von 90 bis 100 Jahren 1. — Da 
hoͤchſte Alter erreichte der Allmoſen⸗Genoſſe 
Anton Rösler, er ſtarb am zten dieſes in 
einem Alter von 100 Jahren 1 Monat 21 Tagen 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch 
ſchnittspreiſen verkauft worden: > 

3101 Schfl. Weitzen a 1 Repl. 14 Sgr. 11 Pf. 

3469 Roggen a 1x ⸗ 12 „ 67 

313 „SGerſte am 2 29 2 
1336 „ Hafer as 23 6% 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 2 Sgr. 3 Pf. 
2 „ Roggen⸗—᷑ 1 
3 5 8 3 1 5 
2 s afer > 3 ᷣ ͥG ET 
wohlfeiler geworden. = „ie 

Im vorigen Monat find auf hieſigen Mark 
gebracht und verkauft worden: An Körner? 
7279 Scheffel Weißen, 9992 Schfl. Roggen 
1258 Schfl. Gerfte, 6187 Schfl. Hafer, 24 chfle 
Hierfe. An Brodt: 2534 Etnr. An Sleifch 
411 Ctur. 22 Pfd. 4 

In demſelben Monat haben 24 Perſonen bas 
hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 3 


welche bewies, daß die Anſpielungen der aͤlteren 
Komiker auf ſolche Rechnungen nicht immer aus 
der Luft gegriffen waren. Es forderte naͤmlich 
Jemand von einem ehemaligen Procurator einen 
alten Actenſtock über eine unbedeutende Forderung 
zuruͤck, und der Procurator legte dagegen ſeine 
Rechnung vor. Hierin findet man unter anderm: 
Porto für einen Brief, worin der Client mich 
zum Eſſen einlud: 3 Sous. Fuͤr ein Cabriolett 
um zur Tafel zu ihm zu fahren, 30 Sous. Mit 
dem Clienten ſpatzieren gegangen und von der 
Sache geſprochen, 1o Fr. Für Aufbewahrung 
der Acten ſeit 1770, 3821 Livres. Das Ganze 
betraͤgt 8 13 Sous. Es fehlen nur noch 
drei merkwuͤrdige, Poſten, die man anders wo 
eſehen hat. Bei dem Clienten zu Mittag ge⸗ 
(ei „Zeitverſaͤumniß ... Dabei fich im Weine 
bernommen, weshalb man an dieſem und dem 
folgenden Tage nichts arbeiten konnte, Zeltver: 
fäumniß ... Des Nachts aufgewacht und an 
Ihren Prozeß gedacht. : 


Breslau, den 15, Auguſt. — Am gten 
des Nachmittags wurde ein Kretſchmer⸗Gehuͤlfe 
das Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit. Er ritt nem⸗ 
lich bei der Margarethen-⸗Muͤhle ein Pferd in die 
Ohlau uͤber den ausgeſteckten Schwemmplatz 
hinaus, wurde durch das Waſſer vom Pferde 
gehoben, ſank unter und ertrank. Sofortiger 
Nach ſuchung ohnerachtet wurde er doch erſt nach 
Verlauf einer Stunde durch den Schiffer Scholz 
gefunden. Alle Wiederbelebungs⸗Verſuche blie⸗ 
ben fruchtlos. 

Am loten fiel bei Ausbeſſerung eines Daches 
ein Tagearbeiter aus eigener Unachtſamkeit herab 
und brach beide Arme. mus 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Bes 
ſchlag genommen: ein kleiner von blauer Seide 
geſtrickter Geldbeutel, ein goldner Ring mit einer 
eckigen Kapſel in der fich eine Platte von verſtei⸗ 
nerten Holz mit der Deviſe separé et uni befin⸗ 
det, ein paar ſilberne Ohrringe mit in Silber ges 
faßten Steinchen von Opal, zwei Bruchſtäcke 
einer ähnlich gefaßten alskette, ein kleines, dem 

Anſchein nach ausgeſchraubtes Cruzifix und ein 
paar goldene Ohrringe 2 Dukaten an Gewicht. 

Gefunden wurde am sten auf dem Ringe eine 
lederne Taſche mit chirurgiſchen Inſtrumenten 
und auf der Roſenthaler Straße ein Stuͤck eines 


= 


Die den 5. Auguſt zu Cudowa vollzogene Ver“ 
lobung unſers zweiten Sohnes, mit Fräulein 
1 von Ehmant, zeigen hiermit erg“ 

enſt an. 
Auguſt von Oheimb, Major von bet 
Armee, Ritter des Verdienſt⸗Ordens, 
Friederike von Obeimb, gebe” 
von Duͤſterlho. = 


Als Verlobte empfehlen ſich 6 165 
Thereſe von Ehmant. in 
Adolph von Oheimb, eieutenant , 

iſten Garde⸗Uhlanen (Landwehr 
Regiment. N . 


— * 


‘x 
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Die am ten b. Mis. bollzog 
8 vollzogene Verlobung 
28 Tochter Rofalie, mit dem Dr. medi- 
ae, Herrn B. Ginsberg zu Conſtadt, zei⸗ 
55 allen unſern Vertoandten und Freunden 
erdurck Ara ee 
nr ganz ergebenft an. 2 
Namslau den 8. Auguſt 1827. ur 
Joh. Speier, Agent. 
ar Philippine Speier. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
a Roſalie Speier. 
& Dr. Ginsberg zu Conſtadt. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich ihren Vers |. 


andten und Freunden 
Auguſt Kiepert. 5 
Julie Kiepert, geb. Reßler. 


Heute fruͤh um 2 Uhr wurde meine Frau, 


gborne Lucas, von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden. 
Dels den 10. Auguf.1827. 

C. W. Müller, Kaufmann. 


Die heute Nachmittag um I Uhr erfolgte 
gläͤckliche Entbindung feiner geliebten Frau, geb. 
Hoffmann, von einem gefunden Knaben, zeigt 
Breunden und Bekannten ergebenſt an. 
Wetſchkau den 10. Auguſt 1827. 

= Falk, Paſtor. 


k Entfernten Verwandten und Freunden zeige 
ch hiermit ergebenſt an, daß den ıaten h. meine 
rau von einem Maͤdchen gluͤcklich entbunden 

wurde. Kraſchen den 12. Auguſt 1827. 
Fr. don Teichmann, K. Kammerherr. 


adm raten, Morgens um 6 Uhr, verſchied 
bler ſanft an einem, nach ſchon eingetretener 

aſſerſucht erfolgtem Schlage, Herr Chriſtian 

iedrich Knöfvell, Portraits und Geſchichts⸗ 

aler hieſelbſt, in einem Alter von 75 Jahren 
ra onaten und 8 Tagen. Allen Freunden des 
tion, gemein, geſchaͤtzten Mannes dies zur Nach⸗ 
bent hm Ihm, dem Verewigten, ihr ſtiles An⸗ 
enken zu widmen. . 


Eten d. Mts. an Krämpfen. 


Der Liebling unſers Herzens, unſer einziges 
Kind Theodor, iſt nicht mehr. Er ſtarb am 
its. an Kr Medliche Freunde, 
denen wir dies anzeigen, ſchenken uns gewiß eine 
herzliche Theilnahme, von der wir auch ohne 
den Schmerz erneuernde Verſicherungen uͤber⸗ 
zeugt ſind. — Wir verehren ſchweigend und mit 
kindlichem Sinn die Schickungen einer hoͤhern 
Hand, die die zarte Knospe in ein beſſeres Land 
verpflanzte. — Dort finden wir unſere Lieben 
wieder. Schoͤnbrunn den 8. Auguſt 1827. 
Carl Wilh. Otto Auguſt v. Schindel, 
Landes⸗Aelteſter d. K. Pr. Marfgr, 


O. Lauſitz. > 
Adelheid Thereſe Amalie v. Schindel, 
geb. v. Gersdorf. 


x # 


Den am 9. Auguſt an einem abzehrenden Bier 
ber erfolgten Tod feiner innig geliebten Frau, 
geb. von Tſchammer, zeigt unter Verbittung 


von Beileidsbezeigungen feinen entfernten Freun⸗ 


den und Bekannten mit tiefbekuͤmmertem Herzen 
ergebenſt an. Linden den 11. Auguſt 1827. 
E. von Niebelſchäz. 
Am raten d. Mts., Abends um J auf 8 Uhr, 
endete in ihrem gaften Jahre, Frau Chriſtiane 
Sophie verw. Schindler, geb. Caſparini, 
nach langen Leiden an Entkraͤftung. Ihr Anden⸗ 
ken wird unter uns bleiben. Dies macht ihren 
Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt: 
Eleonore verwittw. Erblich, geborne 
Schindler, als Pflegetochter, im 
Namen der hinterlaſſenen Enkel. 


— —— 


Fur die durch die Waſſerfluthen bei Habel⸗ 
ſchwerdt und Mittelwalde Verungluͤckten, ging 
ferner bei n ein: 2 

254) E. C. 1 95 255) D. in Oels 1 Frord'r. 
5 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 256) Paſtor Bretſchnei⸗ 
der 20 Sgr. 257) Fr. Sup. Lilge 20 Sgr. 258) Dei 
einem Familienfeſte gefammelte Beiträge nebſt eines 
Ungenannten Beitrag ı Dukaten in Gold und eis 
nigen Kleidungsſtuͤcken, ıı Rthlr. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


Theater, Mittwoch den ı5ten: Die Schweigerfamilie. Emmeline, Mad. Hillebrand, 


vom Koͤnigl. Hoftheater 


zu Hannover. 
ſario. 


Neu engagirtes Mitglied. 


Donnerſtag den aöten: Caͤ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Sotiiieb Korn s N 
Buchhandlung iſt zu haben:“ | 5 
Thuͤrnagel, Fi, ſyſtematlſche Anleltung nv Dellamatſon. gr. g. Heidelberg. Oswald. br. 23 Sgr. 


Ueber das Unfehen der heil. Schrift und ihr Verhaͤltniß zur Giaubensregel in der proteftantiſchen 
und der alten Kirche. Drei Sendſchreiben von Prof. Dr. Delbruͤck, in Beziehung auf deſſen 
Streitſchrift: Ph. Melanchton, „der Glaubenslehrer“, von Dr. K. H. Stack, Dr. Nitzſch / 
und Dr. F. Lücke. gr. 8. Bonn. Weber. br. 1 Rthlr⸗ 

Velpeau, M., Abhandlung der chirurgiſchen Anatomie der Gegenden des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers, in Bezug auf die Chirurgie betrachtet. ate Lief. A. d. Franz. M. 4 Taf. Abbild. gr. de. 
Weimar, Ind.⸗Compt. br. IR - u I Kehle, 23 Sgr 


Mo de „Je uten a l 
e r 
Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten in Paris, London und Wi en 
b berauskommenden Moden, gleich nach ihrem Erſcheinen wiedergegeben, 
mit franz., engl. und deutſchem Texte, mit feinen ausgemalten 
Kupfern. gr. 8. Hamburg. 
Preis: 5 Rthlr. 20 Sgr. jährlich. ? 
Dies Journal erſcheint monatlich dreimal und liefert die verſchiedenen Moden 8 Tage nach 
ihrem Erſcheinen, und wird von einem ſehr geſchickten Putz⸗ und Modehaͤndler in Hamburg 


redigirt. — Ein Probe ⸗ Heft nebſt einer ausführlichen Anzeige liegt in obengenanntes 
Buchhandlung, welche auch Beſtellung darauf annimmt, zur Anſicht bereit. 8 


JJ ͤ( BEE * 
(Steckbrief) des am gten d. M. vonder Arbeit entwichenen, nachſtehend ſignaliſirten, 7 
gen Defertion und Diebſtahl auf 9 Jahre figenden Feſtungs⸗Sträflings, Mead Andreas 
Kopka, asſten Regim. Garniſon⸗Compagnie, aus Zalenſche, Oberſchleſten, Beuthner Kreiſes, 
um Ban 7 3 — gegen das geſetzliche Fangegeld, dienſtergebenſt gebeten wird. Cofel 
den 11. Auguſt 1827. a 9 
Das Koͤnigl. Kommandantur > Gericht. Koͤhnjaski. Heremann. 
Signalement: Eines nachſtehend genau beſchriebenen Straͤflings, welcher von der 28ſten 
Inf. Regiments Garniſon⸗Compagnie, auf 9 Jahr zur hieſigen Strafſection kondemnirt war, und 
unterm heutigen Datum des Nachmittags von derſelben bei der Arbeit entwichen iſt. 1) Familien“ 
Namen, Kopka; 2) Vornamen, Andreas; 3) Geburtsort, Zalenſche, Beuthen. Kr.; 2 Aufent? 
haltsort, Zalenfche, Beuthen. Kr.; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 30 Jahr 1 Monat; 7) 
Größe, 6 Zoll 1 Strich; 8) Haare, braun; 9) Stirn, bedeckt; ro) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, dunkelgrau; 12) Naſe, ſpitz; 13) Mund, gerähnlih; 14) Bart, braun; 15) Zähne, gut 
und u: 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich und voll; 18) Geſichtsfarbe, ge⸗ 
fund; 19) Geſtalt, mittel unterſetzt; 20) Sprache, pohlniſch, etwas deutſch; 21) beſondere Kent? 
zeichen: Auf dem rechten Arm ein blaues Kruzifix ausgeſtochen und am rechten Wange unter dem 
1 bene Weſe; em paar a 1 1 21 een 7 75 Muͤtze 375 gelben Stefen 
unke ; jue keinewandhoſen; ein Paar Halbſtiefeln. ohne Jacke 
bloßen Armen von der Suat entwichen. Coſel den 9. Auguſt 12555 g ie a bhne.S 
(Derentlipe Dankſagung.) Ich kann nicht umhin, dem Hrn. Doctor Elben in Berlin, 
deſſen unermuͤdeten und umfichtigen Bemühen es gelungen iſt, mich von einem ſchrecklichen. Gicht 
und Blaſenleiden vollkommen zu befreien, hiermit öffentlich meinen Dank zu ſagen. Ueberzeug 
daß man einem Mann, dem man das größte Gut, die Geſundheit, zu verdanken hat, nicht genug 
C. S. Zecher, Reiſender für das Handlungshaus Erb, Sohn, 
in Thun in der Schweiz. 


J 


danken kann. — 


2 


1 5 Sſechſter Bericht 

des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtͤtzung der nothleidenden Griechen. 
de 'o unguͤnſtig auch die letzt verfloſſenen Monate fuͤr an daf Wuͤnſche bes unterzeichne⸗ 
en Vereins geweſen find, fo hat doch die Thaͤtigkeit deſſel ( 

e en Mildthatigkeit unferer theuern Landsleute, deren viele richtig erkannt haben, daß 


indem nur durch die 600 Rthl., die 1 von dorther wieder bei uns eingegangen ſind, jene Geld⸗ 
ge uns bald Anlaß gegeben werden, dieſen Dank auch nach 

andern Seiten hin zu erneuen! Breslau den raten Auguſt 1827. a 

’ Der Schleſiſche Verein zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen. Dr. Schulz. 

unt eee Für die durch Keuersorunt verungluckten Krotoszonet find an milden Beitragen bet 

6 


thir., H. Schah 20 Sgr., S. Vallentin 10 Sgr., J. H. Cohn 15 Sgr., J. Werckheim 10 Sgr., L. Bie 


78 Sgr., S. Guttentag 1 1 J. Engelſohn 1 Sgt., L. Dinner 10 Sgr., P. Breßler 10 Sgr., M. Da⸗ 


25 ; a - 
ub 1 Nthlr. 15 Sgr., J. Potzdammer 10 Sgr., J. Pinſkſohn 15 Sgr., K. Aron 5 Sgr., Cyphris Wwe. 1 Athlr., 


Kube Be, 15 San., en Lebe Fed, Nite cer 2 Jar 0 15.© Sor, J. Sil 
witz 1 Sgr., J Sil⸗ 


„Landau 10 Sar“, D. Fraͤnkels Wwe. » Athlr., E. Fraͤnkels Wwe. 15 Sgr., Iſ. J. Bloch 15 Sgr. A. Sp⸗ 
ein 10 Sgr., B. Zadig ı Rthlr, Zadigs Wwe. 74 Sgr., S. J. Fraͤnkel 13 n Oelsuer 20 aa 
Schweitzers Wwe. 1 Rthlr. , L. Kanter 10 Sgr., W. G. Bloch 10 Sgr., L. Berliner 5 Sgr., H. Schleſin⸗ 
! Ye 73 Sgr., L. A. Koppel s ace 75 Laſſal 1 Rihlr. Durch Bu acob Joel Bloch: vom Hm: Inſpektor 
Kcblelnger 15 Sgr., Hrn- 94 cher Kra 0 15 roͤning 20 Se Hrn. P C. B. B. in 
„ Rehlt., Mad. P. R. K. 2 Kthlr., Mad. M. Panoffka ein 1 mit Wäfche und, Kleidungsſtücken. 


GSN 


Durch 
Senne bern den verbindlich k, und wuͤnſchen, daß noch mehrere Herzen 
Achtung fagen wir den edlen Gebern den verbindlichſten Dank, und wünschen da 0 e Herzen, zu 
Abnlich e Theilnahme für jene Ungluͤcklichen D werden mögen. Breslau den 13. Auguſt 1827. 
PPC 0 u 0,0, > Aole Weprhehee dee Sipasliten eeinde_ u 
8 (EdictalsEitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Oberlandes⸗Gerichts, wird 
54 den Antrag des officii fisci der ausgetretene Kantoniſt Fleiſcher⸗Geſelle, Carl Gottlieb 
a dei ian, aus Ober⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem 
8 bischen Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preu⸗ 
dethen Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf 
Ratz Iten November d. J.; Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
gel Bergius anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Oberlandes-Gerichts-Haus vor? 
a Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſteres ſchriftlich ſich 
en en, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfah⸗ 
er auf Confiskation ſeines geſammten gegenwärtigen als auch künftig ihin etwa zufallenden 
mögens, zum Beſten des fisci erkannt werden. Breslau den 26. Juni 18 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſten. 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts if 2 
Antrag des ofheii heci vom 9. Juni c. der ausgetretene Cantoniſt Fleiſcher⸗Geſelle, Carl Gott 5 
Fabian, aus Ober⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeit de 
bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die K 


als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des fisci erkannt werden wird. Da 
unbekannten Erben des Fleiſcher-Geſellen Carl Gottlieb Fabian werden hierdurch zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu dieſem Termin vorgeladen. Breslau den 26. Juni 1827. 


(Edictal⸗ Vorladung.) Ueber den in unbeſtimmten Activis und noch nicht abgeſchätzten 
Mobilien dagegen in 3231 Thl. 21 Sgr. und 114 Thl. 15 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 
raten Februar 1827 hier verſtorbenen Doctor medicinae und Proſector an der hieſigen Anatom 
Anton Eduard Brehm, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandesgerichts-Aſſeſſol 
Herrn Born auf den zoften Oktober 1827 Vormittags um zo Uhr anberaumten peremtor 
ſchen Liquidations-Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons“ 
Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur al 
das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Maſſeli, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziub a vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Infor?“ 
mation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen können. Breslau den 12. Juni 1827. 

oͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Calcuſator Hoben 
als Real⸗Glaͤubiger ſoll das dem Cichorien⸗Fabrikanten Bober gehörige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem Materiallen⸗Werthe 
auf 25,464 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 23,428 Nthlr. 20 Sgt. 
abgeſchaͤtzte No. 703 lit. a vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe gelegenen Eichorien⸗Fabrik⸗Gebaͤube 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauſt werden. Demnach werden alle Befig- un, 
aablumgefädise durch gegentbärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 11. Juni und den 12. Auguſt, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 15. October c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rat 
Zufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die befondern Bedingungen un, 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
wärtigen, daß demnächft in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Interehenten erklärt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerſchtliche 
Erlegung des Kaufſchillings, die Lͤſchung der ſammtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen“ 
den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Juſten⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15. Februar 1827. \ 


Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
e (Prandwein⸗ Verkauf.) In Biefchin bei Toſt liegen circa 150 Eimer Pre 
wein zu 40 Grad Richter oder 50 Grad Tralles zum Verkauf. Kaufluſtige wollen fich des halb 
portofreien Briefen ans Dominium wenden. a ; 


4. 2705 zn 
Erſte Beilage zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 15. Auguſt 1827. 5 N 


8 > (Subhaſtations-Bekauntmachung.) Auf den Antrag des. Nealgläubigerd, Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Caleulater Hoben, ſoll das dem Eichorienrabrifant Bober gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 


Jablungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, namlich den 1rken Juny 1827 und den ızten Auguſt 1827, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 15ten October c. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
errn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. . zu erſcheinen, die beſon⸗ 
0 Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
ocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag au den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Leͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ı5ten Februar 1827. 
f N . 8 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
€ 


uction.) Ts follen am 23. Auguft d. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionggelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
} gaufe Pro. 19. auf der Zunferns Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Meubein, 
leidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den 11. Auguſt 1827. Koͤnial. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


0 (Avertiffement.) Das Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg macht hier⸗ 
ö börch bekannt, daß die in der Neiſſer Thor⸗Vorſtadt dem Fiſcher Johann George Herforth ges 
rige sub No. 33 gelegene Beſitzung, welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 1694 Rtlr. 
15 gr. gewuͤrdigt worden, auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger a dato binnen 3 Monaten und zwar 
— termino peremtorio den 19 ten September c. Vormittags 10 Uhr, bei demſelben 
ffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer vor dem ers. 
annten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤch⸗ 
N zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwähnte Beſitzung 
Hr, Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
ach fofern nicht Umſtaͤnde eintreten, welche gefeglich eine Ausnahme verſtatten. Brieg den. 
Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
bt (Bekanntmachung) Da die Vormundſchaft über den Carl Ferdmand Erdmann Kern 
elf, Sohn des verſtorbenen Seifenſtedermeiſters Kern zu Breslau, wegen Gemuͤths⸗ 
Tan che fortzufetzen, verordnet iſt, ſo wird dieſes, wegen Unzulaͤßigkeit des Credits an den Cu⸗ 
R Aden, hiermit bekannt gemacht. Freyſtadt den 1I. July 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
zu anlage einer Brettſchneidemühle.) Der Müller⸗Meiſter Johann George Scholz 
bie Reichenau „beabſichtigt die Erbauung und Verbindung einer oberſchlaͤchtigen Brettſchneide⸗ 
gie mit feiner dafelbft belegenen Waſſermehlmüble. In Gemagheit des Edits vom 2g. Oktober 
v werden daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben 
chun einen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wachen, vom Tage dieſer Bekauntma⸗ 
keyliche e bier anzumelden, widrigenfalls nach Ablauf diefer praͤcluſiviſchen Friſt die landespoli⸗ 
ſpäter Erlaubniß zu die ſer Anlage für den Scholz nachgeſucht werden wird, und koͤnnen mithin 
eingehende Einwendungen nicht beruͤckſichtiget werden. Bolkenhayn den 12. July 1827. 
e Der Königliche Kreis⸗Landrath. Freiherr von Seherr und Thoß. 


Par — 2706 * N 
* 7 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Preußiſchen Gerichts-Amt der Herrſchaſ, 
Gröbulg werden nachſtehende zwei Militair-Perſonen, namentlich: 1) Der Gallus Schmi 4 
aus Jer nau, Leobſchuͤtzer Kreiſes, welcher im Jahre 130% die Belagerun von Neiſſe ausgehalten / 


— 


8 15 + N ni * . kt, 
fonächft als Kriegsgefangener nach ankreich abgefuͤhrt, auf dieſem ransport aber erkrank 
und in das Mülale⸗ ee u Wuͤrtzburg gebracht worden ſeyn ſoll; 2) der Johann Saint 
von Babitz, Leobſchuͤtzer Kre ſes, der im Jahre 113 als Landwehrmann zum Millan Bi 2 
eingezogen worden und angeblich im Lazareth zu Erfurth verſtorden iſt, ödev deren etwann zurk 
gelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber Bi 
Termins den 2ztten Mai 1828 fruͤh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley entwedet 
ſchriftlich oder erfönlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls werden die 
Be 2 Verſchollenen gerichtlich fuͤr todt erklaͤrt werden, und es wird deren in dem hieſigen 
depoſttorio befindliches Vermögen ihren ſich gehörig legitimirten naͤchſten Anverwandten ausgefolg 
die Exiſtenz von unbekannten Erben aber nicht angenommen werden. Uebrigens wird den Verſcho 
lenen und ihren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht, daß, wenn fie g 
der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ſie ſich bei ermangelnder Bekanntschaft 
einen oder den andern von den Leobſchuͤtzer Gerichts- Aſſiſtenten Schulz, Schwenzner un 
Bernard zum Mandatario wählen konnen. Gröbnig bei Leobſchuͤtz den raten Juli 1827. 
EP Koͤnigliches Gerichts Amt allhier. 
Suübhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag . ſſt das Bauer 
gut No. f. zu Raudnitz dorfgerichtlich auf 1663 Rehlr. 18 Sgr. 4 Pf. gewürdigt, zum öffent‘ 
lichen nothwendigen Verkauf geſtellt, und die Bietungs-Termine auf den zaſten Septe 
ber, 2aften October und peremtorie auf den 22ften November Nachmittags 
um 2 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Raudnitz anberaumt worden, was hiermit zahlungs“ 
fähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Die Taxe dieſes Gutes haͤngt im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Naudnitz aus, und liegt zu jeder ſchicklichen Zeit auch in unſerer Kanzelei zur Einſicht bereit. 
Frankenſtein den iſten Auguſt 1827. Das Graf Sternberg Rau dnitz Raſchdorffer Gerichts amt 
Subhbaſtations⸗ Bekanntmachung, Da in dem am sten dieſes Monats angeſtande“ 
nen Termine zum öffentlichen Verkauf der Weigert ſchen Waſſermuͤhle und der dazu gehoͤrigen 
Hufe Acker sub No. 1. zu Strieſe, Trebnitzer Kreiſes, kein annehmbares Gebot abgegeben wot“ 
den iſt, fo haben wir auf Antrag des Real⸗Creditor, Kaufmann Scholz, einen nochmaligen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termin angeſetzt, und zwar auf den 5. November auf dem herrſchaftli 
chen Schloſſe zu Strieſe. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierzu mit dem Bemerken ei 
geladen, daß die Taxe in dem Gerichtskretſcham zu Strieſe und Schebitz ausgehangen iſt, und zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei eingeſehen werden kann. Breslau den 12. Juli 1827. ER 
Re Das v. Nehbiger, Strieſe und Schebitzer Gerichts-Amt. Wanke. 
(Edictal⸗Eftatton.) Auf den Antrag der Erden des Königlichen Hauptmanns de 1 
Palme du pri werden alle diejenigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten, welche einen Eig 4 
thums⸗Anſpruch, oder ſonſtiges Real⸗Recht, an das von ihm naturaliter beſeſſen und von de 
Margaretha v. Buhler angeblich im Jahre 1801 um 600 Nthlr. erkauft, und in der Gemeinde 
a im Reichenbacher Kreiſe belegene und No. 83 des daſigen Hypothekenbuches eingetra 
genen Freihauſes zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bis zum oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
14. September c. des Vormittags um 11 Uhr in der hieſigen Kanzellei anberaumten 
Termine perfönlich oder per Mandatarium, wozu ihnen bei ermangelnder Bekaunſchaft der Hen, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel und Herr Juſtitiarius Hage zu Langenbielau vorgeſchlagen wer 
den, zu erſcheinen, ihre an dieſes Grundſtuͤck habenden vermeintlichen Real⸗-Anſpruͤche anzumel⸗ 
den, die hieruͤber in Händen habenden Beweisſtuͤcke beizubringen und ſodann das Weitere, bei ihre 3 
Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Elgenthums⸗Anſpruͤchen auf dieſe 
Grundſtuͤck nicht nur praͤkludirt, und ihnen deshalb nicht nur ein ewiges Stillſchweigen 1 für 
auferlegt werden, ſondern auch daß ſodann der Koͤnigl. Hauptmann de la Palme du pt! f 
den einzigen rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer dieſes Grundſtuͤcks geachtet, und der Beſitztitel ohne une 
teres auf ſeinen Namen wird berichtigt werden. Zugleich aber auch werden alle etwanige und 


1 
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kannte Real⸗Glaͤubiger, oder die ſonſt irgend einen duͤnglichen Anſpruch an das Grundſtuͤck u ba⸗ 
en vermeinen, zu dem vorerwaͤhnten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Außen⸗ 
bleibenden mit ihren etwanigen Neal⸗Anſpruͤchen, auf daſſelbe praͤkludirt, und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Reichenbach den 25. Mai 1827. e 
1 . a Das Gerichts «Amt Ober⸗Peilau. 
„ (Subhaftation.) Das sub Nro, 17. zu Seifrodau belegene, ohne den Beilaß auf 3780 
Kthlr. gerichtlich taxirte Freigut, wird im Wege nothwendiger Subhaſtation in dem, nach Vercini⸗ 
f en der Intereſſenten auf den 25 ften September . Vormittags um ro Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloße zu Seifrodau angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Termine verkauft. Es 
wer den daher zuhlungsfaͤhige Kaufluſtige und alle etwanige Praͤtendenten, Erſtere mit dem Bedeu⸗ 
ten, daß dem Meiſtbietenden, wenn keine rechtliche Anſtaͤnde vorhanden, der Zuſchlag erfolgen 
ird, Letztere aber unter dem Praͤjudiz citirt, daß fie, ausbleibenden Falles mit ihren vermeintli⸗ 
en Anſpruͤchen praͤcludirt werden muͤſſen. Wohlau den 8. Auguſt 1827. f 
x Das Rittmeiſter v. Werder Seifrodauer Gerichts⸗Amt. Wagner. 
(Subhaſtations-Fortfetzung.) Von den, unterm 2often Auguſt 1825 zur Subhaftas 
tion geſtellten, der Gemeinde Pawlau Ratiborer Kreiſes gehörigen, auf 45,247 Rthlr. 19 fgr. apf. 
taxirten 398 große Morgen Aecker, 12 Morgen Wieſen und 153 Morgen Wald betragenden Domi⸗ 
nial⸗Realitäten, find in termino peremtorio den 4ten, ten und sten Juli a. pr. nur geringe Par⸗ 
cellen von 53 Morgen verkauft und zugeſchlagen worden. Auf den Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger 
aben wir zur Fortſetzung der Subhaſtation der unverkauft gebliebenen Dominial⸗Nealitaͤten einen 
einzigen und zwar peremtoriſchen Termin auf den ıyten, 18ten und roten September 
©. in loco Patvlau anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebothe entwe⸗ 
der im Ganzen, oder auf einzelne Parcellen, mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß der Zu⸗ 
ſchlag gleich nach vorangegangener Genehmigung der Gläubiger erfolgen wird, in ſo fern nicht ge⸗ 
ſesliche Hinderniſſe eintreten. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei dem Scholzen zu Pawlau und 
in unſerer Canzlei zu Ratibor in der Wohnung des Juſtitiarii einzuſehen, und werden auch im, 
Subhaſtations⸗Termine öffentlich bekannt gemacht. Ratibor den 2often April 1827. 
. Das Gerichts Amt Pawlau. Stanjeck, Juftitiariug. 
(Bekanntmachung. Die sub No. 32. zu Stubendorf, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes bele⸗ 
ask, am 24. Februar v. J. auf 317 Rthlr. detaxirte freie Ruſtical-Stelle, die Kreutzerey gez 
anne, ſoll auf den Antrag des Commiſſſonsrath Großmannſchen Concurs⸗Curators, Koͤnigl. 
Juſtißkommiſſarius Eberhard zu Ratibor im Wege der nothwendigen Subhaſtation neuerdings 
erkauft werden. Demnach werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
eladen: in dem zum offentlichen Verkauf dieſer Stelle auf den ı &ren Oetober d. J. Vor⸗ und 
achmittags angeſetzten peremtoriſchen Termine in unferer- Gerichtsſtube zu Stubendorf zu erſchei⸗ 
FM die befondern Bebin ungen und ‚Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
ebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
don den Inkereſſenten und der betreffenden Hohen Concurs-Vehoͤrde erklaͤrt wird, ber Zu⸗ 
uns an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Die Tay⸗ Ausfertigungen find ſowohl in 
ei feter Regiſtratur he „wie auch in unferer Kanzelley zu Stubendorf zu jeder ſchicklichen Zeit 
lich ſeben, und ſoll ubrigens nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
een eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß 
die lan dieſem Zwecke der Production der Anftrumente bedarf, verfügt werden. Zugleich werden 
die ihrem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ Gläubiger dieſer Stelle, namentlich: 
zu Gruſtſchen Erden und der Oekonom Ehriſtian Gottlieb Schulz, welcher Letztere im Johre 1803 
becbagtſchin, Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes, ſpaͤter aber in Meſchannaß⸗ bei Loslau, Nybniker Kreifes, 
dei dene zu haben ſcheint, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dieſen Terminen zu erſcheinen und da⸗ 
Pr 115 Gerechtſame wahrzunehmen, bei ihrem Ausbleiben wird dennoch mit Der Licitation vorge⸗ 
kitten, und mit dem Zufchlage an den Meiftz und Beſtbietenden verfahren werden .. 
roß⸗Strehlitz den 8. Auguſt 1827. Das Groß ⸗Stein⸗Stubendorffer Gerichtsamo. 
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Die Gypsgruben zu Czernitz f 
Ci 7½ Melle von Ratibor und Oderberg, 1 Meile von Rybnik und Loslau, 5 1/2 Meilen 

f x von Pleß und 4 Meilen von Gleiwitz): 
und durch ihre Reichhaltigkeit und durch die vorzuͤgliche Beſchaffenheit ihres ſchoͤnen Kryſtall, 
gopſes als Duͤngungsmittel längſt fo beruͤhmt, daß es einer Empfehlung derſelben gewiß nicht 
bevarf. Hier nur die Anzeige, daß nachdem die Adminiſtration des Gutes Czernitz, waͤhrend 
welcher das Gypsgeſchaͤft nur wenig kultivirt wurde, aufgehört, und ein neuer Beſitzer in det 
Perſon des Kong, Kreis⸗Phyſiki Herrn Dr. Hohlfeld zu Ratibor, an ihre Stelle getreten if, 
dieſer mit der größten Sorgfalt die Förderung des Gypſes bewirkt und für fo bedeutende Vorraͤ⸗ 
the an rohem und geſtampften Gypſe ſorgt, daß jeder gemachte Anſpruch darauf ungeſaͤumt er“ 
lediget werden kann. Das Sinken der Preiſe faſt aller Produkte der Landwirthſchaft muß billig 
beruͤckſichtiget und die Gypspreiſe demgemaͤß geſtellt werden; weshalb der Preis des alten ſchleſß⸗ 
ſchen, ſtark gehäuften Scheffels rohen Gypſes (eirca 2.1/4 Centner neuen preuß. Gewichtes be⸗ 
tragend) auf 4 Sgr., bei ſehr bedeutenden andauernden Abnahmen und mehrjaͤhrigen Contrakten 
aber auf 3 Sgr.; — des ſtark gehaͤuften Scheffels geſtampften Gypſes auf 7 1/2, eventualiter 
auf 6 Sgr.; — und die ſorgfaͤltig gefüllte Tonne geſtampften Gypſes (welche die Maſſe von 
ı ı/2 Scheffeln rohen Gypſes enthält), inclusive der dauerhaft gearbeiteten Tonne auf 15 Sgr. 


eventualiter auf 13 Sgr. feſtgeſetzt wird. Fuͤr die zuruͤckgeſtellte Tonne werden drei Sgr. verguf 


tet. Maaßgeld findet nicht ſtatt. Fuhrlohn nach Ratibor betraͤgt von der Tonne 4 Sgr. inch, 
Gefallen. Jede Tonne wird mit „Dom. Czernitz und Nro. 1, a oder 3“ gebrannt, um jeder 
Verwechſelung vorzubeugen, und die Kontrolle zu erleichtern; indem nur vom Erfolge der Anwen? 
dung die Empfehlung der Waare erwartet wird. Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt wird den 
an daſſelbe gemachten Forderungen prompt und gewiſſenhaft genügen; nur wird gewuͤnſcht, da 
ſehr bedeutender Bedarf an geſtampften Gppfe, einige Zeit im voraus angemeldet werde. Czerniß 
den loten Auguſt 1827. Das Wirthſchaftsamt. Adolph. 
f Trauben» Wein »- Verkauf im Ganzen. 

Das Dom. Rogau bei Parchwitz, Liegnitzer Kreiſes, beabſichtiget die diesjährige 
ſehr ſchoͤne und jetzt ſchon reifende Weinleſe auf feinem in Leubus, Breslauer Reg. Der 
partement, belegenem [Weinberge licitando im Ganzen zu verpachten. Es wird hierzu 


der ſieben und zwanzigſte Auguſt d. J. den Pachtluſtigen als Termin angezeigt, und Die? 


ſelben eingeladen, ſich zur Abgabe ihrer Gebote dieſen Tag früh ro Uhr im Wirthſchafts“ 


amte Rog au einfinden zu wollen. Jeder Bietluſtige hat, da der Pacht: Gegen? 
ſtand gegen 400 Rthlr. und mehr Werth haben duͤrfte, ſich mit einer dem Dominie 


zur Sicherung feiner Gebote ſchon im Termin einzuzahlenden Caution von 80 Rthlr. zu 


verſehen, und bei annehmlichem Gebote und erwieſener Zahlungs fa“ 

higkeit den Zuſchlag ſofort zu gewärtigen. 1 
Flachs⸗Verkauf.) Bei dem Dom. Nieder⸗Kunzendorf bei Schweinitz liegt guter Zia 

zum Verkauf. a gi 5 5 5 

(Anzeige.) 


a bat zu verkau en Seifenſieder Schlechtinger in Hundsfeld. 
Boehmisches Saamen- Staudenkorn 


ift dies Jahr gut ausgefallen, und wird von mir, wie gewöhnlich, ſowohl in die Nähe als in die Ent 


fernung geliefert, und Veſtellungen darauf portofrei erbeten. Freyburg den 17 8 1827: 
Neu e K. 


Ju verkaufen.) n gut Aberzogenes Billard nebft Ballen It zu vertaufen. Das Nabe 


t 
iſt zu erfragen auf der Ohlauerſtraße in der goldnen Krone bei dem Auctions⸗Commiſfar gerne 


(Rape- Geruch) Für den besten Winter- Rape wird von der Handlung, Oblauef” 
Strafse No. 14., Funfzig Silbergroschen für deu preufsischen Scheffel bezahlt, 


N 
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8 (Verpachtung.) Die Feld⸗ und Buſchjagd auf den Guͤthern, Schwentnig, Klein⸗ 
ig ein de und Prſchiedrowitz, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemäß, verpachtet werden. Hierzu 
= ein Termin auf den 31ſten Auguſt 8. c. Morgens um 10 Uhr auf dem Schloße in Schwent⸗ 
ig anberaumt worden, wozu Jagdliebhaber, mit dem Bemerken, eingeladen werden, daß der 
6 eiſt⸗ und Beſtbietende, bis zur eingegangenen Genehmigung der verpachtenden Behoͤrde, an ſein 
Gebot gebunden bleibt. Priſtram den 13ten Auguſt 1827. 5 
Der Landſchaftliche Curator. v. Nickiſch . 

8 Auction) Freitag, als den 17ten Auguft früh um 11 Uhr, werde ich vor dem Nicolais 
bor an der Koͤnigsbruͤcke eine Fuchsſtutte, 6 Jahr alt und ein Falben Wallach 8 Jahr alt gegen 
dare Zahlung verſteigern. Sam. Pier“, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 

Große Meubel⸗ Auction.) Dienſtag als den Alſten Auguft und folgende Tage früh um 

5 Uhr und Mittag um 2 Uhr, werde ich veraͤnderungshalber auf der Catharinen⸗ Straße Nro. 15. 
M großen Meubel⸗Magazin alle Sorten von Meublement, als: Sopha, Stühle, Tifche, Como⸗ 

den, Schreib + Secretairs, Schraͤnke, Spiegel und dergleichen mehr, meiſtbietend verſteigern. 

5 Sam. Piere, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 


i * 
/ . e 
Durch den Tod des Herrn Ernſt Minor Spangenbergs Eydam, ſind wir veranlaßt 


2 
worden, von unſern, dem geſchaͤtzten Publiko wohl bekannten, x 
5 rothen runden Stadtlaͤnder⸗Taback ſowohl, als auch von verſchiednen Sorten Ton⸗ 5 
* 
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? nen⸗Kanaſter, feinen Kanaſters, mehrerer Arten Kraus- und Schnupftabacken 
ein Commiffiong-Lager bei dem Herrn Albert Juͤttner auf der Schmiedebruͤcke und Urfulis 
ner Straßen⸗Ecke No. 6. in Breslau zu errichten, welcher von uns in den Stand geſetzt wor⸗ 
den iſt, den reſp. Abnehmern darauf jeden billigen Vortheil zuzugeſtehen, und alle eingehen⸗ . 
den Aufträge prompt und zur Zufriedenheit auszuführen. Schmiedeberg den 11. Auguſt 1827. 

n S. G. Wäber & Eydame. 12 
In Bezug auf obige Anzeige empfiehlt die wohlbekannten Tabake der Herrn S. G. 5 
Mäder & Eidame in Schmiedeberg, fo wie feine Specerei⸗, Droguerie- und Farbe⸗ 
Waaren⸗ Handlung einem geehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung ganz ergebenſt. 6 
a Albert Juͤttner, Schmiedebruͤcke und Urſuliner⸗Straßenecke No. 6. in dem 5 
Haufe zur Judenſchule genannt. ) 
KETOTUOTU © 


am ananas 


AAC 
arnung und Bitte. = 

i Zwel Berliner Speculanten, deren Fabrikate trotz aller Muͤhe, wohl nicht viele Abnehmer 
u Schleſien finden moͤgen, beliebten die Etiquet unſers 


„„ Hollandiſch Blätthen Tabaks 


In Form, Rand, Wappen und Schrift Wort fuͤr Wort nachſtechen zu laſſen. Unter andern Um⸗ 

inden wuͤrde es uns ſtolz machen, daß wir Fabrikate liefern, die der Nachmachung werth find; 

bir gegenwartigen Falle aber halten wir es für unſere Schuldigkeit, unſere geehrten Abnehmer zu 
W bei dieſer Sorte Tabak beſonders auf unſere mit großen Buchſtaben gezeichnete Firma, und 

wel das uns uͤber denſelben vom Profeſſor und Doctor Herrn Trommsdorff ertheilte Atteſtat, 

elde jedem Paket beigefügt iſt, guͤtigſt zu achten. Wir haben zur Beſtaͤtigung dieſer Anzeige 
‚ei Pakete von Berlin kommen laſſen, die bei uns zu Jedermanns Anſicht bereit liegen. 
Breslau den 7ten Auguſt 1827. N Krug et Herzo 


(Empfehrunge⸗ Anzeige.) Einem bochzuverehrenden ublitum beehre ich mich ergebenſt 

notaseigen daß ich das ehemalige Schönpftuofehe, jetzt Herrn Asien angehoͤrige Cafeebaus, übers 

Kreben f babe, Bitte ganz gehorſamſt mich mit recht oͤftern Beſuchen Ka a u wollen; mein Be⸗ 

ENT N unermübdet ſeyn, die Gunſt und Zufriedenheit meiner reſpektiven Gdfte zu erwerben. 
oldſchmiede, den 1a. Auguſt 1827. les Earl Ermler⸗ 


N x Ku d et | * he 88e. 5 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt zu haben: RR \ 1. 
Friedrich II. in ganzer Figur, stehend. . Gemalt von Frisch, in Grabstiche 
Arbeit gestochen von Bretzing. 13 Zoll breit, 18 hoch. 2 Kchlr. 18, 8gr. 
Das Original- Gemälde von dem verstorbenen Hofmaler und Director der Königl. 
Akademie, Frisch, auf des Monarchen Befehl angefertigt, wurde an einen 
befreundeten Hof zum Geschenk gesandt. : 
Ein Menſchenfreund in Berlin, gerührt von dem Unglück welches die Bewohner des Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes betroffen, hat den Erloͤs von 30 Exemplaren von vorſtehendem bekannten (he 
nen Blatt, welches jedem Zimmer zur Zierde gereicht, zu dem oben angezeigten Preis zur Unter 
ſtuͤtzung der Verungluͤckten beſtimmt, jeder Mehrbetrag wird mit Dank angenommen werden un 
ſeiner Zeit zur Kenntniß der milden Geber gelangen. ; 


** Neue Tabacks⸗ Niederlage.. 


Wir Ech einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß wir dem Kaufmann Herrn 
C G. E. Scholtz in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 5, eine vollſtändige Niederlage unferer 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke übergeben haben, welche derſelbe ſtets zu den Fabrik⸗Preiſen ver? 
kaufen wird, auch haben wir denſelben in den Stand geſetzt, jeden wieder damit Handelnden die 
vortheilhafteſten Bedingungen machen zu koͤnnen; uͤbrigens ohne unſere Waare ſelbſt loben zu wol⸗ 
len, glauben wir doch, daß ein jeder der reſp. Käufer mit der ſelben zufrieden ſeyn wird, wir bit⸗ 
ten von der Guͤte und Preiswuͤrdigkeit ſich ſelbſt zu 5 ya - 1. Auguſt 1827. 
b f f Ulrich & Co m p. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich nachſtehende Tabacke, beſonders einer gefaͤlligen 
Beachtung; die Rauch⸗Tabacke ſind ſehr leicht und von angenehmen Geruch: 85 
Portorico in Rollen a ı2 Sgr. Geſchnittenen Varinas in z und 4 Packeten 
Varinas in Rollen à 65 und 70 Sgr. à 20, 24 und 36 Sgr. 

Loſe Tounen⸗Knaſters, vorzuͤglich gut, zu allen Fallen Knaſter, Portocarero A 15 Szr. 
Preiſen. Bee ollaͤndiſchen Knaſter in runden braunen z und 
Cigarren, als Havanna, Mariland, Virgin ꝛc. 4 à Io und 12 Sgr. g 
zu den nur möglichft billigſten Preiſen, im [Cadix⸗Knaſter Lit. E. a 12 Sgr. i 
Einzeln das Stuͤck zu 2, 3, J, 5, 6, 7 und Cuba⸗Knaſter, Hamburger, Lit. F. à 10 Sgr⸗ 
8 Pf. ö Reſter⸗-Knaſter a6. und 8 Sgr. 
Carotten à 8, 10, 12, 15 und 20 Sgr. pr. Pfd.] Rauch ⸗Tabacke in div. Etiquets zu 5 u. 6 Sgr. 
Doppel⸗Mops a 18 und 20 Sgr. Jagd⸗Knaſter à 4 Sgr. 
Robillard, Rapé, Marocco, St. Omer ꝛc. Preußiſches Wappen à 4 Sgr. 
Wohriechende Schnupf-DTabacke alle beliebten Koͤnigs⸗Knaſter à 3 Sgr. Tiroler à 3 Sgr. 
Sorten. 77 nt Suwicents in vielfältigen Etiquets zu 30, 49% 
Augen⸗Taback ſehr gut. ir 60, 70 und 80 Packet für 1 Rthlr. u 
Auch halte ich fortwährend ein Lager von den beliebten Rauch⸗Tabacken aus der Fabrik des 
Herrn Friedrich Juſtus in Hamburg und verkaufe Petit⸗Knaſter a 25 Sgr., Rothſiegel a 18 Sge 
Louiſiaua a 13. Sgr. e 8 4 een b 
— — . E. Scholtz, Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Löwen. 
(Bekanntmachung wegen der den Drilling übertreffenden Säckleſu⸗ 
wand.) Meinen geehrten Abnehmern zeige hiermit an, daß nach Dero geaͤußertem Wunſche neben 
der $ breiten auch zellige von jetzt an, vorzuͤglich gut zu haben iſt. Am Ringe, Eingang der Eliſa⸗ 
beth⸗Straße bei 5 G. Schu be. 
(Anzeige.) Einem hochverehrten Publiko zeige Ich Unterzeichneter ganz ergebenſt an, d 
ich mich in hieſtger Stadt als Orgelbauer und Inſtrumentenverfertiger ctabllet habe, und empfehle 
mich der hohen Gewogenheit und geneigtem Zuſpruch. Mein Logis iſt auf der Schwedeldorffer 
Straße in No. 175. Glatz den Hten Auguſt 1827. . N, 1 
a . Alois Veith, Orgelbauer und Inſtrumentenverfertiger⸗ 
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(Anzeige.) Da ich in Kurzem eine neue Anſicht auszuſtellen dence, fo fehe ich wich gen 5 


thigt, das Diorama den 28ſten Auguſt zu ſchließen, und erfuche alle diejenigen, bie nach Pille 


ellung nicht gelten werden. . . 


Anzeige.) Vollfaftige Gardefer und Pougleſer Cirronen, füße Pomeranzen, erhielt lch io 


tn wieder einen Transport, und verſichere von dieſen Früchten in Parthien und im Einzelnen die 
igſten Preiſe. S. G. Schwartz, Ohlauer Straße im,arünen Kranz. 
(Himbeer-Essig) das preulsische Quart für sechs Silbergroschen verkault 


8. G. Schröter, Ohlauer- St-afse, 
(Anzeige Wir haben eine große Parthie feiner Tücher in Commiſſion er alten, die wir zu 
außerſt billigen Preiſen verkaufen ſollen. i a Er : 

Die Tuch- Handlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz No. 9. 
115 (Anzeige.) Aechter Geſundheitsſlanell „ganz Wolle, und Pique- Bettdecken, das Paar 
3 ½ Rthlr., wie auch ganz feine Thee's, ſind zu haben in der Diſchzeng⸗ und Leinwandhandlung 
bon Louis Lohnſtein, Salzring No. 12. 


(Fetten geräucherten Silber-Lachs) erhielt wiederum und.oiferirt billig 
S. G. Schröter, Ohlaner Strafse: 


che ihre Kochkunſt bei einem geſchickten Ko 


Dienfigefuche,) Eine Koͤchin, we 


Möglich vorkommenden männlichen und weiblichen Domeſtiquen find zu erfragen beim Agent 
üller, neue Herrengaſſe No. 12. . i 

Totferfe- Gewinne.) Bei. iehung der Königl, aten Lotterie (a 5 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz⸗ 

traf in meine Einnahme: N a 1 33 


* 


iso Rthlr. auf No. 213 1 4. 
100 Rthlr. auf No. 213 24. 


0 Kehle auf No. 21317 und 29121. — 20 Rthlr. auf No. 270 19261 21322 29143. — 
8 Kehle, auf No. 251 262 264 267 269 19252 19255 19258 19267 19268 19278 21312 


1315 21323 21327 21330 21337 21341 21349 21350 29107 29108 29113 29117 29120 
29126 29128 29129 29134 29135 29137 29140 29143 29146 29150 29160 29164 29165 
29166 29176 29177 29180 29184 29185 29190 29197 29200. Looſe zur zten Koͤnigl. Lorterie 
in Einer Ziehung, ſind fuͤr Auswärtige und Einheimiſche zu haben, — 
: H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
} TTotterte- Anzeige Bei Ziehung der zten Lotterie in Einer Ziehung trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: ‚ a 
3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 10919 10940 26152. 
5 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Ro. 6152 5684 21872 21895 26155. 
Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 3047 7862 8611 8699 21890 22885 26146 2617657 
218 Gewinne zu 8 Fthlr. auf No. 2326 37 39 42 47 3004 3015 21 23 28 32 33 So 52 
59 61 3066 74 84 93 96 :97 98 3332 67 3375 70 82 86 88 94 97 3400 6102 6 8 10 
19 22 23 24 26 34 6138 41 45 46 47 55 56 78 79 6181 88 91 6200 6651 54 63 
866 6 69 72 78 83 7802. 7 f 18 z af as 26.28 30 33.37 7837 40 45 51 53 
57 68 73 74 7880 94 97 8607 10 14 17 40 27 8622 31 34 35 40 41 43 48 8655 63 
70 90 44 8700 10905 7 8 9 14 17.20 23 24 26 10927 31 33 34 36 37 41 48 1257 
84 85 86 89 91 92 93 99 12600 16604 5 7 8 10 11 13 19 24 25 16627 37 3% 42 
46 52 56 58 62 16666 68 73 74 78 87 89 93 94 95 21801 6 9 1 13 14 28 22 47 
33 40 42 44 2184547 51 56 60 61 63 67 71 78 82 83 92 96 21900 22384 ? 111 
13 25 33 4 44 27% 51 56-59 60 72 88 9 28,90 29035 46 62 68 70 fen; 
36e Mit Kanfloofen zur aten Klaſſe ssſter Lotterie, fo wie mit Losſen zur 


n Lotterie in Einer Ziehun empfiehlt ſich ergebenſt ö : 
| Jof. 5 olſchan jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring 


in Ha N - 
5 Haͤnden haben, bis zu jenem Tage davon Gebrauch machen zu r da dieſelben für fe — 


ch grüͤnd⸗ 
lich erlernt hat, desgleichen eine Kammerjungfer die nach dem l ſchneidert, nebſt allen 
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ckotteriesGewinne) Bei Ziehung der aten Lotterie ä 5 Rthlr. Einſat, fielen machfle? 
hende Ggimiere is mein Comtoir? . 
‚vo Kehle, auf Nro. 17478. . 
so Rthlr. auf Vro. 1055 6929 12244 79 14001 98. f 54 
20 Nthlr. auf Nro. 3876 5794 9051 12209 27 14030 41 47 14259 u6015 27 17453 0 
59 18058 67 69 87 21551 70 27593. g 
8 Rthlr. auf Nro. 473 1054 56 57 2693 96 3879 82 85 4302 3 5 5082 83 9777 75 
80 85 87 88 93 98 6926 27 30 39 9052 55 57 58 59 12202 7 10 14 19 21 41 
28 41 so 53 54 62 64 67 68 77 82 85 86 92 93 98 12300 12981 14010 9 
33 34 36 38 46 52 53 57 39 70 72 75 78 81 83 84 92 14265 70 16003 4 17 
18 23 26 28 31 34 35 39 42 47 48 17455 56 68 69 72 82 85 90 17701 4 5 a 
18 22 29 30 36 49 18053 57 60 71 89 18738 39 42 19666 67 97 21552 64 
76 80 83 89 91 97 99 24461 62 65 73 27577 81 85 87 88 90 29197 200. 
Mit Kaufloofen zur zweiten Klaſſe fo wie mit Looſen zur dritten Lotterie à 5 Rthles 5 Sgr. 
Einſatz, einpfiehlt ſich Hteſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 
(kotterie⸗Gewinne.) ei Ziehung der zten Lotterie in einer Ziehung, no Nach, 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir gefallen, als: 2 Gewinne zu 150 Rthlr. auf Nro. 196 
24482. — 1 Gewinn zu 50 Rthlr. auf No. 24478. — 3 Gewinne zu 20 Rthlr. auf Nro. 9368 
19689 24451: — 30 Gewinne zu 8 Rthlr. auf Nro. 9351 69 70 19653 55 59 63 66 67 
76 83 95 97 24452 37 59 61 62 65 67 68 69 70 73 76 77 81 97 24500. Zugleich en 
pfehle ich mich mit Looſen zur zten Lotterie in Ganzen und Fuͤnfteln, deren Ziehung den aaſtel 
September ihren Anfang nimmt. Breslau den 14ten Auguſt 1827. { 
riedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe No. 28. im goldnen Anker. 
(Reife gelegenheit.) Freitag den 17ten und Montag den 20ſten gehen ganz gedeckte Char 
fen: Wagen leer nach Landeck und Reinerz, wo Perſonen und Gepäcke billig mitfahren konnen 
Das Naͤhere Schweidnitzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden Nro. 36. 
bei Franke. . . r \ 
(Zu vermiethen) iſt eine ſehr angenehme und freundliche Wohnung von 2 Studen, mit 
Kabinet und allem Zubehoͤr, bei dem Koffetier Hancke, vor dem Ohlauer Thore. 
u vermiethen und zu Michaeli zu beziehen) ist eine Feuerwerkstaff 
nebst Wohnung für einen Zengschmidt, Instrumentmacher oder dergleichen, . 
> Ohlauer Strafse No. 14, bei 8. G. Schröter, 
(Baude zu vermiethen.) Eine Grundfefte Baude auf der Morgenfeite des Ringes, del 
grünen Roͤhre gegen über. Das Nähere auf der neuen Weltgaſſe No. 11 zwei Treppen hoch. — 
(Gewoͤlbe 10 vermiethen.) Nicolai⸗Straße No. 45. iſt ein Gewölbe fogleich zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen) isı eine Wohnung von 2 Stuben, ı Entree, 1 Schlafgewmach, einet 


grofsen hellen Küche, mit Keller und Bodenkammer; im dritten Stock des goldenen Kreuf 
zes auf der Riemerzeile beim Goldarbeiter Thun. 


GBermiethung.) Neue Sandſtraße No. 2. am Sandthor finde und 3 1 mit vorzüg 
ſchoͤner Ausſicht nach der Promenade, zu vermiethen, bald oder zu Michaeli zu beziehen. 
(Wohnungsgeſuch.) In einem anſtandigen Haufe wird von einem fillen und foliden 


Mietber zu Micheli eine Wohnung von z bis 4 Piecen geſucht. Das Nähere beim Agent Müller 
auf der Windgaſſe. 


Anzeigen In einer undlichen Wohnung konnen Schuler des © Tbegu Lg 
. 5 { yınnafti bequemes 
und Bedienung finden. Das Naͤhere Univerfitäts-Plag No. 6. eine Stiege vorn heraus. 


Zweite Belag“ 


— — 


* 


28 vgsttau Ertrag einer Sammlung bei einer Geſellſchafts⸗Muſik 1 Friedrichsd'or, 1 Du 


die 


N 


* 
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Zweite Beilage zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Auguſt 1827. £ 


Denia ung.) Wir haben fortgeſetzt große und viele Veranlaſſungen erhalten, zu bewundern den uner⸗ 
fälle der bewundernswürdigen Milde der Schleſter eine neue Richtung gegeben. Mit dem gerührteſten een zei⸗ 


dem ho \ inio Elsdorf 10 Schfl. Korn. Von der löbl. Gemeinde Eisdorf 4 Schfl. Brodtgetreide. Pon 
der Geb ende Alt Reichenau nochmals 1 Schfl. Brodigetreide. An andern Bedirfniffen: Vom 


Gewerb ermsdorf 300 Tonnen kleine Steinkohlen. Schulbücher durch Hen. Kaufmann Jod G. Starck 
in l 4 1 4 i 475 sſtücken: Vom Hrn. Superintend. Helfer in Domanze- Von Ihre Durchlaucht 

er Frau Neichsaräfin von Hochberg in Rohuſtock. Von Frau M. in A. Durch Hen. P. Schulz er 
Tſchirne zwei große Paquete. Durch den wohllöͤbl. Magiſtrat in Schömberg ein großes Paguet. Durch Hrn. 
P. Bruckmann in Lüben. Von Frau v. Roſenberg auf Pudiſch. Von Frau von Brocke und Frau v. Ruppert in 


Lobi. den Eisdorf 2 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf., Niclasdorf 1 Rthlr , Preilsdorf 1 Rihlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
dem Seren 35 Kebir, 8 Pf. 1 — dem Laubauſchen Kreiſe 150 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. = 
U 


em Gl drei Rtblr. 4 Sgr. 10 Pf. Aus dem Saganſchen Kreiſe 12 Rthlr. 5 Sar. s Pf. Aus 

dem Seiten he. 25 Sor. 7 Pi a Aus dem Lübenſchen Kreiſe 4 Rthlr. 18 Sar. Aus dem Bunz. 

huuſchen Kreiſe 33 Abe: s Sor. Aus dem Schönaufchen Kreiſe 1 Dukaten und Lo Nthle- 3 Sgr. 2 Pf. Aus 

dem Landeshutſchen Kreiſe 88 Athlr. 28 Sgr. 5 Pf. Aus dem S e u Kreiſe 32 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
zus Waben Dorfſchaften des I Auge" Aus dem Gör ö 

irſchb U reiſe r. F 7 

Üblichen "Sonden A 175 une a 10 DR ins f Reih fe A 

ve hir. 5 Ä ederau 10 r. 25 Sgr. N . . 

2 e r., Rubelſtadt 5 Rthlr., Kauder 20 Rthlr., Adlersruh 3 Kthlr., Ober⸗ 


S 
Baumgarten 3 Rthtr. Aus dem Schlnehſchen Kreife von der löblichen Gemeine Jannowitz 8 Kthlr. 13 Sgr. 


Sgr. thlr. 15 Sgr. 6 Sgr., Beuthen 11 Neblr. 8 Sgr. „Pf., Neuſälz 7 Athlr. a2 Sgr. 3 Pf. 

N Br 175 Sich ius oran atente Sammlungen der Herrn Erz⸗Prieſter von der 
würdigen katholiſchen Geiſtuͤchkeit aus den Archipresbyterigten: Költſchen 8 Nthlr. 15 Sgr., Reichenbach 

Nebir. 20 Sgr. Aus dem Striegauſchen 11 Nthir. a2 Gar. 6 Pf., incl. 1 Stück $ 

In Sen Wagner, Ertrag der Sammlungen durch die verehrten Zeitungs, Expeditionen: Bei Haude und Spener 
e 

11 


und 1 Rubel. Bei der neuen Breslauer Zeitung nachtraͤglich x Rthlr. 10 Sgr. Aus Sammlungen, 
Nen n , nec liebreich veranſtaltet worden: Vom Hru. Subfenior Gerhard in Breslau 6. Nihlr. 
| 


u. Kreis; Sekretalr und Lieutenant Heinze in Löwenberg 189 Athlr. za Sgr. 11 Pf. Ir ten 53 Kthlr. 


aten, 6 Rthlr. 


2 vn 
in 4 Sor. 6 Pf. 5 rn. P. Richter 2 Nthlr. r. In Jauer durch Hrn. Super⸗ 
tendenten & 1 1 all. 0 e a0 12 0 A 57 Sm. 3 nen, anf 8510 
s Pf. In Silberberg durch Hrn. Wilfrid in einer Geſellſchaft 3 Rthkr. 15 Sgr. 
den Hrn. Hoß Merch te, a en 


+ 
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Von mebteken Uugenaunten 8 Kehl. 15 Sor, Auf der Eiſengie erei in Carlshuͤtte in Altwaſſer 2 Rthlt. 15 Sgr. 
Für beſtimmte Zwecke: Für die abgebrannt, Kirche. Aus einer N albenburg guͤtigſt e Dertoofunt 


ch m 
des Hrn. P. und Rektor fo A 2 Rthlr. Vom Hrn. P. Hautſche 8 1 Kthlt. Vom Hrn. Sei, 


fenſiedee Kirchner in Charlo le. Durch Hrn. Cantor KH in Wüſte⸗Giersdorf vom Ektrage — a 


kleine Steinkohten. Ein Mittel unſere abgebrannte Kirche zu beſchenken, fanden auch viele Wo lthäter im A. 
kauf der Wie arte. Es . gehaltenen Predigt welche 1. Bu ler d. Max at eigene Koen drucken ! 
laſſen die Güte hatte. Es ſendeten ein für 1 Exemplar: 1 Friedrichsd'or Hr. Landrath Freiherr v.] Schere UN 
Thboß auf Hohenftledeberg, Hr. Rittmeiſter v. Mutius auf Börnichen; 1 Dukaten die verw. Frau Landräthig 
rein v. Seherr und Thoß auf Sims dorf. Frau Landräthin Freiin v. Seherr und Thoß hier und deren Kinde, 
E zu Mitt . au Rittmeiſter v. Podſcharli un 

deren Tochter Maria, en Wilhelmine Freiin v. Sehert und Thoß. Hr. Baron v. Seherr und Thoß auf 
hir. Hr. Rentmeiſter Herrmann in Malitſch. = Kehle. Hr. Kaufmann Sachſe hier. Hr. Obel“ 


5 ürgermeifter Steinberg. Hr. Kämmerer Daͤßler. Hr. Hauptmann hier 
Ungenaunte aus Waldenbürg. Ein Dreſchgärtner aus dem Kirchſpiele. Der Brauermeiſter Taube in Börnichen, 


us ſaͤmmtlich verkauften 1000 Exemplaren beträgt 203 Rthlr. 26 Sgr. Für die abgebranhte Schule. Von den 
Schulkindern zu Dittersbach 1 Rthlr. 13 Sgr., zu Herrnprotſch : ils 15 Sgr., zu Alt⸗Reichenan ı Nihle. 


e ämmtliches Bauholz dazu hat die 
öl. Bauerſchaſt zu Alt⸗Reichenau und Auolsdorf unentgeltlich angefahren, und der Chauffee⸗Zoll⸗Pächter K. 
8 auch die Zoll⸗Gefälle für dieſe Holzfuhren erlaſſen. Fur beſtimmt benannte Perſonen, durch die W. 9. 
che . mathe, Eine Sammlung von den Mitgliedern des Jauerſchen Schullehrer-Vereſſ 


Ungenannten 2 Rthir.“ Von Frau Stolpe in Breslau 1 Kthlr. Von Nieder⸗Zieder im Laudesbuter Kreiſe füt 
arme verunglückte Schuler a Rthlr. Wir werden uns nicht begnügen, nur in 8 orten unſern Dank für dieſe viel“ 
faltigen und großen Gaben, auszudrucken, durch die es allein möglich geworden iſt, daß auf allen Schutthauſer 
ich wieder neue Wohnungen erheben, Ja einige bereits bezogen werden konnen; ſondern wir werden auch ſtrenge 
Rechnung von der Verwendung. derſelben in den Amtablättern ablegen, wozu uns von den hochloͤbl. Königlichen 
Regierungen zu Breslau und Liegnitz huldreichſt die Etlaubniß ertheilt worden und zu beweiſen ſuchen, daß we 
untere großen Verpflichtungen gegen alle Wohithäter, die unſere Bitten fo diebreich erhoͤrt, durch die gewiſſeln 


27. 1 
g 2 5 Ultertützung der Abgebrannten. x 
Der Königl. Land Rab Bolkenbayner Kreiſes, Freiherr von Geber? und Thoß, als Dominium. 
Der Königl. Kreis Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer Knappe“ Paſtor Herrmann. f 
f n Härgermeier Steinberg. Kämmerer Da fler. 2 f 
——T@Befanntmahung.) Das dem hieſigen Königl. Somalnen⸗Amte zustehende Reche zun, 
Lachsfange im Oderſtrohme bei Brieg, ſoll zufolge Verfügung der Koͤnigl. Hochpreislichen Regi, 
rung zu Breslau auf die drei Jahre 1828, 1829 und 1530 im Wege der öffentlichen Liclation Ing 
derweitig verpachtet werden, weshalb der Termin hierzu auf den Iten September a. © vol 
Vormittags um 9 uhr bis Nachmittags um Uhr im Königl. Steüer⸗Amte in Brieg anbergum, 
worden iſt, wo auch die Verpachtungs⸗Bedingungen auf Verlangen noch vor dem angeſetzten zu 
min den Pachtluſtigen zur Durchſicht werden vorgelegt werden. Brieg den 6. Auguſt 1827. 
„ nigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 75 
Btfanytmacdhung.) Das hieſige ſtadtiſche Brau Urbar wird zum ıften Januar 18 


pachtios. Zur anderweitigen Verpachtung auf 6 Jahre ist ein Eicitationd- ermin auf den 1 795 


i 3 
September d. J. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Raths⸗Seſſions⸗Zimmer angeſee e 


welchem cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, DAaBd! 186% 
berlaſſung der Pacht an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach geſchehener Zuſtimmung der Woh den 
lichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung erfolgen ſoll, die Bedingungen ubrigens taglich in den 
gewohnlichen Amts⸗ Stunden in hieſiger Regiſtratur eingefehen werden können. Hirſchberg 


aaſten July 1827. er Magiſtrat. ; | 
8 


＋ 


„ 


> 


Bekanntmachung.) Es fol Mittwoch als den 22. Auguſt 1827 fla, 
dem Bureau ber Kehrt e zu Neiße, der Bedarf an Blank⸗, Kalb⸗, Kraus-, gehhr, in 
eißgar⸗ Leder ꝛc., an den Mindeſtfordernden auf ein Jahr fuͤr obengedachte Werkſtatt verltzitikt 
a 238 Es werden demnach alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen, jedoch mit der Bedingung, 
ch hinlanglich als kautionsfaͤhig ausweiſen zu konnen. Die anderweiten Bedingungen ſind waͤh⸗ 
rend den Amtsſtunden in genanntem Bureau täglich einzuſehen. Neiße den 6. Auguſt 1827. 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
Tdictal⸗Eftation.) Auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger ift über die Kaufgelder der Ge⸗ 
i ee Pawlauer correaliter verpfaͤndeten Ruſtikal⸗ und Dominial⸗Realitaͤten heut der Liquida⸗ 
tions ⸗Prozeß eröffnet und der Liquidations-Termin auf den 16ten und 17 ten October d. J. fruͤh 
an der Wohnung des Juſtitiarii hieſelbſt angeſetzt worden. Alle Real⸗Glaͤubiger und ſonſtige Real⸗ 
gratendenten werden vorgeladen, in dieſem Termine ihre Anſpruͤche an. gedachte Realitaͤten und 
tundftüche, oder deren Kaufgelder anzumelden und nachzuweiſen; die Ausbleibenden werden da⸗ 
mit präcludirt, und ihnen deshalb ſowohl gegen die Kaͤufer dieſer Realitäten, als auch gegen dle 
laͤubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Ratibor den ıften Juni 1827. Das Gerichts⸗Amt Pawlau. Stan jed. 
„@erdingung von Kiesanfupr.) Da die früher abgehaltenen Licitationen über Verdin⸗ 
gung der Anfuhr des Kieſes auf der Chauſſee von Breslau bis Neumarkt nicht die gewuͤnſchten 
Reſultate gewaͤhrt haben, ſo hat die Koͤnigliche Regierung beſchloſſen, daß eine nochmalige Licita⸗ 
tion dieſerhalb abgehalten und der Endtermin der Anfuhrzeit auf den ıften November beſtimmt 
werden ſoll. Es ſtehet dieſerhalb auf den 22 ſten d. M. Morgens um 9 Uhr im Haufe des Gaſt⸗ 
wirth Schulz in Liſſa ein Licitations⸗Termin an, wo die Anfuhr von 112 Schachtruthen geſieb⸗ 
ten Kles auf die Chauffee » Strecke von Neumarkt bis Liſſa aus den Kieslagern bei Krintſch und 
Leuthen, und 73 Schachtruthen desgleichen auf die Chauſſeeſtrecke von Liſſa bis Breslau aus dem 
Kieslager bei Neukirch, an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. Breslau den gten Au⸗ 
Zuſt 1927. C. Mens, Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 8 
Jagd- Verpachtung.) Zur Verpachtung der Jagd auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten 
Gute Schmardt 4. Antheils, Kreutzburger Kreiſes, iſt der Verpachtungs⸗Termin auf den 
Iſten September c. a, loco Schmardt anberaumt worden und Pachtluſtige werden hiezu vorgeladen. 
5 a 


mardt 4ten Antheils den Sten Auguſt 1827. . er, 
. 174 als Landſchaftl. beſtellter Curator. 


(Zu verpachten.) Das auf Michaeli d. J. pachtlos werdende Brau⸗ und Br. intwein⸗ 
Urbar zu Sackrau bei Hundsfeld fol anderweitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden und koͤn⸗ 


Zen Pachtluſtige fich beim Wirthſchafts⸗Amte zu Hundsfeld meiden und die Bedingungen erfahren. 


—— —— — — . — fi 7 0 
Anzeige) Seit vielen Jahren hat man im Weiten nicht ſo viel Brand geſehn, wie in dem 
gegenwaͤrtigen; dies iſt fuͤrs Allgemeine ein ungeheurer Verluſt, und doch ſind die . 
8 leicht, wenn man ſie nur weiß. — Nicht aus Intereſſe, ſondern um dem Allgemeinen ft tz⸗ 

ch zu fe n, bin ich erboͤtig, gegen poſtfreie Einſendung Eines Reichsthalers ſpeciell zu berichten: 
wie der Sdamen⸗Weitzen behandelt werden muß, wenn er nicht Brand haben ſoll. Groß⸗Wierau 


Br) Den letzten Berichten aus Frankreich und andern Wein-Län- 
a zufolge, haben wir diesJahr wieder eine gute Lese zu erwarten — dies veranlasst uns, 
‚Cie Preise der abgelagerten Weine für unsere geehrten Abnehmer möglichst zu ermäßigen, 
und denselben gute weilse und rothe französische Tischweing zu 22 bis 25 Rthlr. den groſsen 
ie von 60 neue oder 100 alte Quart inclusive Accise und Reise-Spesen zu ren — 
auf outeillen von 8 Gr. an — herbe Ober-Ungar-Weine klar abgezogen von 30 Rtbir, an 
1 8 ätts — Bheinweine und alle andere Sorten im Verhältniss — Rum und Arat zu 20 und 
5 Sgt. die Bouteille. i f i f 
I Lübbert & Sohn, Junkernstrafse No, 2 nahe am Salzringe. 
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en: .-sahung.) Se. Königliche Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, durch Ein 

„Aßbches Miniſterium des Innern mir unterm 26ſten Juni 1827 ein Privilegium auf die 

usfährung der von mir erfundenen Bade + Vorrichtung in Form eines Schranks oder einer Tol 
fette ꝛc., mittelſt welcher man mit 8 Quart Waffer 15 Minuten, wenn es ſeyn muß auch no 


länger, baden kann, auf fünf Jahre für den ganzen Umfang des Preußiſchen Staats huldreichſt er“ 


theilen zu laſſen; welches ich mit Bezug auf das Publikandum vom raten October 1815 zur Ver⸗ 
meidung jeder Beeinträchtigung meines Rechtes hiemit bekannt mache. Beſtellungen auf dieſen 
Apparat nimmt Herr Kaufmann C. F. RE; hieſelbſt, große Friedrichsſtraße No. 86. nahe 
den Linden, von außerhalb, auf frankirte Briefe, an, bei dem die Vorrichtung auch zur Anſicht auf? 
geſtellt iſt. Berlin den rſten Auguſt 1827. N 
Schneider, Kontrolleur und Kaſſirer im Koͤnigl. Miniſterio der Geiſtlichen⸗ 

Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten. 

(Bekanntmachung.) Mein bisheriger Unter-Einnehmer, 

5 Samuel Berliner in Zuͤlz, ö 
hat ſich meines Vertrauens ſo ganz unwerth gemacht, daß ich ihm keine Looſe ferner zukommen 
laſſe. Alle die geehrten Perſonen, welche Looſe zur jetzigen 56ſten Klaſſen⸗Lotterie von dem Berli⸗ 
ner entnommen haben, erſuche ich daher ergebenſt, ſich baldigſt unmittelbar an mich zu wenden, 


die Looſe ıfter Klaſſe als Legitimation, nebſt dem Erneuerungsbetrag gefaͤlligſt beizulegen und da? 


gegen verſichert zu ſeyn, die Erneuerungslooſe ſchnellſtens von mir zu erhalten. Bunzlau aut 
gten Auguſt 1827. Carl Appun, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
(Bekanntmachung.) Heute Mittwoch den 15ten Auguſt wird der Unterzeichnete feine 
letzte Vorſtellung im großen Redouten⸗Saale zu geben die Chre haben; da er ſtets bemüht war, 
den Erwartungen des geehrten Publikums Genuͤge zu leiſten, ſo wird er es bei dieſer Vorſtellung 
um fo mehr ſeyn, als es ſchon die letzte iſt. Billets find im — —5 We zu bekommen. 
« * 0 C O. NM 
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(Anzeige.) Franzoͤſiſche Teint - Seife gegen das Färben der Sonne und Luft, Waſchwaſſer 
gegen Sommerſproßen und Leber⸗Flecke nebſt Gebrauchs⸗Zettel, Flaſche 5 Sgr., allgemein un⸗ 


truͤglich durch vieljaͤhrigen Gebrauch befundene Mittel; grüne, rothe und ſchwarze Dinte zum 


Waſche⸗ Zeichnen erhielt ganz neu C. Preuſch, Neumarkt No. 45. 


Aufforderung.) Der Inhaber des halben kooſes No. 19090. Litt. A. Erſter Klaſſe der i 
söften Klaſſen⸗Lotterie, wird hiermit hoͤflichſt aufgefordert, ſich bei dem Einnehmer zu melden, 
um das halbe koos No. 19090 zur zweiten Klaſſe in Empfang zu nehmen. 5 


— — — — —— kw⁰w— — .. ., 
Dffner Bienſt) für einen kohnſchmidt der befonders Ackergeraͤth gut zu machen verſteht / 
zu Martini dieſes Jahres in Maſſel bei Trebnitz. 8 N 8 3 5 


Verloren.) Der Kaufbrief nebft Taxe vom Dianenbad ſſt verloren gegangen, der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſolchen gegen ein angemeſſenes Douceur an den Kaufmann Herrn Ottow 
4 \ * 


Nicolai: Straße No. 8. abzugeben.“ 1 


Zu vermiethen) iſt der ate Stock aus 4 Stuben beſtehend, Oder⸗Straße Nro. 5. ohn 


weit des Ringes. 


(Ju vermiethen) iſt am Neumarkt No. 12. eine große Remiſe, welche ſich zu einem Waa⸗ 
ren⸗Laager eignet, und am ıften December e. zu Re b ſe, welche ſich 3 


* 


(au vermietben) iſt in der Nicolal⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe No. 4, eine recht huͤbſche Woh⸗ | 


nung von 3 auch 4 Stuben nebſt allem bequemen Zubehör (jedoch nur an eine ſtille Familie). Das 
Nähere bafelbft bei der Wirthin. e file Famile). Das 


1 


4 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wildelm 


Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige, Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


